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I n r i b o m '  M m a

Feierlicher Abschied in Rom
D a s  amtliche Kommumquee über das Ergebnis Ser Beratungen des M inister­

präsidenten Dr. G tojadinovie mit dem Duce und Graf Eiano

TW eW  Peters verhaftet
Neue Verhaftungen in Moskau.

-p ^ 0 n d o 11, 9. Dez. Wie der » D a i l y  
, e * e g r a p h« aus Moskau berichtet, ist 

einstige Leiter der Tscheka, der be­
tätigte englische Kommunist P e t e r s ,  

. dein Verdachte des Hochverrates, 
1 Sabotage und der Verschwörung ge- 

Stalin verhaftet worden. Das Blatt 
hjeist in diesem Zusammenhänge darauf 

n> daß Peters in der Londoner Verbre- 
1̂ erwelt eine führende Rolle gespielt ha- 
.c. Gleichzeitig wurde auch der Vizeprä- 

V , n!. ^es Rates der Volkskommissare 
fiih ^  ' o h I a u t  ins Gefängnis abge- 

hrt, ebenso auch sein Bruder, der auf 
,,ei Pariser W eltausstellung Leiter des 
°wjetpavillons gewesen ist.

400 Jah re  U niversität Coimbra.
L i s s a b o n ,  9. D ezem ber. G estern

Hirde der 400. Jah restag  der Gründung
‘ er altehrw ürdigen U niversitä t Coim bra
'p11- Sroßem Prunk  gefeiert, und zw ar in
Anwesenheit des Schöpfers des neuen
I ° rtugal, des M inisterpräsidenten S a-
n z a r. Nach der Feier fanden B ankette

jp11' den G esandtschaften Italiens,
j eutschlands und N ationalspaniens sta tt,
,1Cl w elcher Gelegenheit Portugals Auf-
vuwerk in Trinkspriichen gefeiert w a r­

te.

Tschammer-Osten tit Kopenhagen.
... ? c n h « g e u, 9. Dez. Der deutsche 
'Eichssportführer von T s ch a m m c r  und 

ft c n ist in Kosteichagen cingetrcffen und 
i n- ’l" Nahmen der Deutsch-Dänischen Gc 
;l ’chuf." einen Bortrag über „Ziele der 
cut!cheit Jugend".

Ehrungen für Frankreichs Außenminister d e lb o s
in Warschau

R o m ,  9. D ezem ber. U eber das E rgeb­
nis der in diesen Tagen zw ischen dem 
jugoslaw ischen M inisterpräsidenten  Dok 
tor Milan S t o j a d i n o v i č ,  dem italie­
nischen R egierungschef Benito M u s s o ­
l i n i  und dem  A ußenm inister G raf C i a- 
n o stattgefundenen staatgefundenen B e­
sprechungen w urde heute die nachste­
hende a m t l i c h e  M itteilung erlassen: 

»Bei den Zusam m enkünften, die der 
jugoslaw ische M inisterpräsident und Au­
ßenm inister Dr. Stoj’adinovic m it dem 
Duce und Graf Ciano hatte , zeigte es 
sich auf G rund der U eberprüfung der be 
sonderen w ie auch d er allgem einen F ra ­
gen, die die beiden S taa ten  in teressie­
ren, daß sich die Beziehungen zw ischen 
den beiden S taa ten  harm onisch im Gei­
ste  der B eograder P rotokolle vom  25. 
M ärz h. J . entw ickeln. Es w urde festge­
stellt, daß der W ille zur* Freundschaft 
und zu vollständigem  V ertrauen, w el­
ches auf G rund dieser P rotokolle befe­
stig t w urde, der T ätigkeit der beiden 
S taa ten  vollkommen entspricht, ebenso 
auch die Tatsache, daß die B eograder 
Abkommen ganz vortreffliche Erfolge 
gezeitigt haben.

Als notw endig erw ies sich daher der 
Beschluß, daß  diese Zusam m enarbeit noch 
herzlicher und enger gestaltet w erde auf 
allen Gebieten der gemeinsamen italo-ju- 
goslaw ischen Interessen und in dem Ziele, 
den Frieden und die Ordnung aufrecht zu 
erhalten.«

R o m, 9. Dez. Der jugoslawische Mini­
sterpräsident und Außenminister Dr. Mi­
lan S t o j a d i n o v i č  hat mit seiner Ge­
mahlin und den Herren seiner Begleitung 
heute um 0.15 Uhr die ewige S tad t verlas­
sen. Bald nach 23 Uhr begann sich der 
Hallenperron des Term ini-Bahnhofes mit 
den prominenten italienischen Persönlich­
keiten aus Staat, W ehrm acht, Diplomatie 
usw. zu füllen. Am Perron w aren zwei

mmmm

Ehrenkompagnien mit Fahne und Musik 
aufgestellt w erden. Unter den Persönlich­
keiten s a h  man m ehrere Minister, den 
Gouverneur und den Präfekten von Rom, 
den Armeekommandanten usw . Punkt Mit 
ternacht traf der Duce, von den Anwesen­
den stürmisch begrüßt, am Perron ein. 
Bald darauf entstieg seinem W agen Dr. 
Stojadinovič, der von Außenminister Graf 
Ciano geleitet w urde. Bei seinem Eintref­
fen intonierte die M ilitärkapelle die jugo­
slawische Staatshym ne und die Giovinezza.

Der Duce, Dr. Stojadinovič und Graf 
Ciano schritten sodann unter den Klängen 
beider Hymnen die Ehrenkompagnien ab, 
die die Gewehre präsentierten, w ährend 
die Fahne sich zum Gruße verneigte. D ar­

a u fh in  fand noch eine letzte herzliche 
Aussprache zwischen dem M inisterpräsi­
denten und dem Duce sowie den erschie­
nenen Persönlichkeiten sta tt, w orauf Dr. 
Stojadinovič, seine Gemahlin und die H er­
ren der Begleitung den Sonderzug bestie­
gen. Bis Mailand begleiteten die Minister 
Graf Ciano und Alfieri den jugoslawischen 
Regierungschef. Als sich der Zug langsam  
in Bewegung setzte, tra t Mussolini am 
Perron einige Schritte vor und grüßte  den 
jugoslawischen M inisterpräsidenten mit 
dem römischen Gruß. Dr. Stojadinovič

dankte durch freudiges W inken, ebenso 
seine Begleitung. In der Grußstellung v e r­
blieb der Duce so lange, bis der Zug aus 
dem Blickfeld der auf dem Perron Steher? 
den verschwunden war.

M a i l a n d ,  9. Dez. Der Sonderzug mit 
dem jugoslawischen M inisterpräsidenten 
und Außenminister Dr. Milan Stojadinovič, 
in dessen Begleitung auch Außenminister 
Graf Ciano und Propagandam inister Al­
fieri mitreisten, traf heute um 9 Uhr vor­
m ittags in dem festlich in jugoslawischen 
und italienischen Farben beflaggten M ai­
land ein. Dem jugoslawischen Regierungs­
chef wurde in Italiens zw eitbedeutendster 
S tadt ein prunkvoller Empfang zuteil. Am 
Bahnhof waren u. a. der Präfekt und der 
Podesta von M ailand, der Armeekorps­
kom m andant und andere hohe Persönlich­
keiten erschienen. W ie in Rom schritt der 
M inisterpräsident auch am M ailänder Bahn 
hof die ihm zu Ehren aufgestellten Ehren­
kompagnien unter den Klängen der Hym­
nen beider Reiche ab. Heute besichtigte 
der jugoslaw ische Regierungschef in Be­
gleitung hoher italienischer Persönlichkei­
ten die großen Industriebezirke M ailands 
mit ihren Spezialfabriken, der Flugze<>" 
m otorenindustrie usw.

Die letzten Gtraßenkämpfe 
um Nanking

WARUM NANKING NOCH NICHT VOLLKOMMEN GESÄUBERT 
EINE DARSTELLUNG AUS TOKIO.

IST. —

T o k i o ,  9. D ezem ber. Die Tatsache, 
daß Nanking von den letzten  chinesi­
schen Truppen noch nicht gesäubert ist, 
w ird  in Tokio dam it ausgelegt, daß es 
den japanischen M ilitärs daran gelegen 
sei. durch unnützes B om bardem ent die 
S tad t nicht noch w eiter zu zerstö ren  
als es die Chinesen durch Brandlegung 
ohnehin schon gem acht haben. In W irk 
lichkeit sind in den S traßen Nankings 
Rückzugsgefechte im vollen Gange. Die 
Chinesen decken ihren Rückzug und zie

lien sich system atisch  zurück. D er Fall 
Nankings in die Hände der Japaner ist 
dem nach stündlich zu erw arten .

Die Japaner haben heute Taotschau 
vor Nanking und den  1 K ilom eter vor 
der S tadtm auer befindlichen chinesischen 
Flugplatz eingenommen. Die japanischen 
Z erstö rer haben" inzw ischen die letzten 
H indernisse auf dem Y angtsekiang be­
seitigt und setzen ununterbrochen Trup- 

jpen ans Ufer, die sich nach der Landung 
iunm ittelbar in den Kampf einschalten.

Dem in Polens H auptstad t weilenden französischen Außenm inister Delbos 
urden verschiedene Ehrungen zuteil. Bei einer Audienz beim polnischen 
uatspräsidenten w urde Delbos mit dem W eißen-A dler-O rden, dem höchsten 

polnischen Orden, ausgezeichnet. U nser Bild zeigt (von links) Polens Außenmi­
nister Beck, M arsehall R ydz-Sm igly und Außenm inister Delbos w ährend eines 

’upfanges in W arschau. (Scherl-B ilderdienst-M .)

Ischiis Londoner Mission.

L o n d o n ,  9. D ezem ber. D er frühere 
japanische Außenm inister B aron I s c h i i 
hatte m it Außenm inister E d e n  eine län 
ge re U nterredung, über die jedoch kei­
ne am tliche M itteilung erlassen  w urde.

Konrad Hcnlein in Berlin gefeiert.
B e r i t  tt, 19. Dez. I n  Berlin wurde 

gestern im Beisein von Vertretern ans 
S taat, Partei. Wehrmacht, Diplomatie usw. 
eine Ausstellung des sudetendeustchen B u­
ches eröffnet. Im  Zusammenhang damit 
hielt der Führer der Sndetendeutschcn Kon­
rad H e n l e i tt, der von den Anwesenden 
stürmisch bejubelt wurde, seinen ersten Vor­
trag auf r eichsdeutschem Boden. Henkeln 
verwies auf die Ausstellung als Bekräfti­
gung der unzertrennbaren Knltnrgemein- 
.schaft des deutschen Volkes über alle Gren­
zen hinweg.

Frankreichs Ölversorgung für den Notfall.
P  a  r  i s. 9. Dez. Im  Heeresausschuß der 

Kammer teilte gestern der Referent für Ö l ­
versorgung mit, daß Frankreich für den. Fall

eines Krieges selbst dann, wenn alle Lager 
oufflefüllt seien, bestenfalls für zwei M ona­
te sich, mit den erforderlichen Brennstoffmen 
ge» versorgen könne. Der Referent forderte 
deshalb die Errichtung von Fabriken für die 
Herstellung synthetischen Benzins,

Der D ichter Anton S trašim irov  ge­
storben.

S o f i a ,  9. D ezem ber. Am D ienstag 
ist in Sofia der bulgarische D ram aturg  
und D ichter Anton S t r a š i m i r o v  im 
A lter von 65 Jahren  gestorben

D a s Wetter
W etteraussichten für Freitag:

Vorwiegend trüb, Niederschläge, in frei­
en Lagen zeitweise stürmisch.

Börte
3  ü r  i ch, 9. Dez. Devisen: Beograd 10, 

P a ris  14.68, London 24.6050, New York 
432.375, B rn .el 73.4750. Mailand 22.75, 
Amsterdam 240.30, Berlin 174.20 Wien 
31.00, P rag  15.20, Warschau 81.80 Buka­
rest 3.25.



»M ariborer Zeituni?« Num m er 280. ’reitag, den 10. D ezem ber 1937

Die Sensation in Preis und Qualität*»., D ie  jugoslaw isch-italienischen
D i n  2 7 5 0  -  Z k s t t a g k

Der Preis auf Raten Din 2885'—  ^  ^

6mm MMm tum  100 ® role Ehrungen des m goM W M en Regierungschefs m ,Stollen /  Dr. Stola-
mit Kurz-, Mittel- und Langwellen Ö M O W  M ÖW F liM krstO dt G U lS y N M , M  SkN G p le lk N  ökk IU g L N d  INI F0kUM

und beim Hl. Vater

W6P5» Li GER, Jurčičeva 6

150 Jahre Australien
Von der Strafkolonie zum aussichts­

reichsten Dominion.
D er L ordsiegelbew ahrer der 

britischen Krone, Lord d e  1 a 
W a r r ,  schickt sich an, als Abge­
sand te r des Königs und der Regie 
rung nach A ustralien zu reisen, 
um an der im Januar beginnenden 
150-Jahrfeier des Com m onwealth, 
die drei W ochen dauern  w ird, 
teilzunehmen.

Australien hat e rs t im Jahre  1934 ein 
100-Jahresjubiläum  gefeiert. Je nachdem  
wohin m an den A nfangspunkt der E nt­
wicklung dieses jüngsten Erdteils, der 
für viele B riten als das aussichtsreichste 
Dominion gilt, verlegt, kann m an vom 
O ktober 1834 ausgehen, in dem ein 
Schafzüchter E dw ard H e n t y, der mit 
seinen sieben Söhnen aus Kent in Eng­
land ausgew andert w ar, an der Küste 
Südost-A ustraliens landete und im heu­
tigen S taa te  V iktoria die erste  dauernde 
N iederlassung begründete, oder vom  Fe 
b ru ar 1788. Damals landete der erste 
G ouverneur der künftigen britischen Be 
Sitzung Australien, A rthur P h i l i p p ,  
mit 750 Sträflingen in der B otany-B ai 
und legte dort den G rund zu einer neu­
en Strafkolonie. Dieses Datum  ist es, 
das je tz t der 150-Jahrfeier zugrunde ge 
legt w ird. So w enig jubiläum sw ert die 
Landung von Sträflingen auf austra li­
schem Boden auch sein mag, so beginnt 
mit diesem Tage doch das aktive bri­
tische In teresse an der Kolonie, nicht 
zuletzt dadurch ausgelöst, daß England 
kurz vo rher durch den Abfall der V er­
einigten S taa ten  von Am erika seinen ge 
waltigen Kolonialbesitz in den nordam e 
rikanischen N euenglandstaaten verloren 
hatte.

U ebrigens herrsch t ein D atenstre it 
auch schon über die Entdeckung des 
jüngsten Erdteils. W ahrscheinlich ist er 
schon 1525 oder 1526 von Portugiesen 
betretet! w orden, die mit ihrem  nach Ce 
lebes steuernden  Schiff durch allerhand 
Unglücksfälle auf das bis dahin unbe­
kannte australische F es tlan d ,' anschei­
nend an der äußersten  N ordspitze, v e r­
schlagen w urden. Aber diese Entdek- 
kung ist nicht ganz mit Sicherheit fest­
zustellen. Als offizielles Jah r der E nt­
deckung gilt 1605. Dam als gerie t W illem 
J a n s z o o n ,  der im D ienst der hollän- 
disch-ostindischen H andelsgesellschaft 
die Ausdehnung Neuguineas feststellen 
sollte, im C arpentaria-G olf auf das au­
stralische Festland. In den folgenden 
Jahrzehnten sind dann holländische 
Schiffe auf der F ah rt von Kapland nach 
den M olukken w iederholt an der W est­
küste gelandet. H olländer w aren  es 
auch, die 1642 Tasm anien entdeckten 
und 1644 die N ordw estküste berührten . 
Sie galt ihnen aber als so ungastlich, 
daß man 125 Jah re  lang von den Entdek 
kungen keinen G erbauch m achte. An 
der O stkiiste A ustraliens landete 1770 
Cook. Aber in das Innere des Erdteils 
w agte man sich zunächst überhaupt 
nicht. Es ist knapp 125 Jahre  her, daß 
drei Engländer, W entw orth , Blaxland

R o m ,  9. D ezem ber. M inisterpräsident 
Dr. Milan S t o j a d i  n o v i c  besuchte 
am D ienstag vorm ittags in Begleitung 
des Außenm inisters Graf L i a n o  die 
F liegerstad t Guidonia, wo er vom  Un­
te rs taa tssek re tä r  für Luftfahrt General 
V a 11 e und dem B efehlshaber des Flug 
w esens General F e r r a r i  feierlich be­
grüßt w urde. D er M inisterpräsident be­
sichtigte die V ersuchslaboratorien, w is­
senschaftliche Einrichtungen, W erkstä t­
ten, H angars usw., w orauf er den hals­
brecherischen kunstfliegerischen Vorfüh 
rungen der Luftwaffe beiw ohnte. Diese 
Vorführungen entzückten alle Zuschauer 
und bew iesen die hohen Q ualitäten der 
Piloten.

M ittags w aren  M inisterpräsident Dr. 
S t o j a d i n o v i č  und Gemahlin G äste 
des jugoslaw ischen G esandten Boško 
H r  i s t i č im Palais der jugoslawischen 
G esandtschaft.

Nachm ittags begab sich Dr. Stojadi­
novič in Begleitung des G esandten H r i 
s t i č  und des Protokollchefs Graf C i t- 
t a d i n i  sowie des Personals der jugo­
slaw ischen Legation zum Forum  M usso­
lini, wo er bereits vom Duce, Graf L ia­
no, M inister S tarace  und anderen W ür­
den trägern  e rw arte t w urde. Den S taats 
männern w urden hiebei von der unge­
heuren M enschenm enge wie auch von 
dre faschistischen Jugend stürm ische 
O vationen zuteil.

Bei der Ankunft des M inisterpräsiden­
ten intonierte die faschistische Knaben­
kapelle die jugoslaw ische Hym ne und 
die G iovinezza. Nach den prächtigen 
Vorführungen der faschistischen Jugend 
erfolgte der V orbeim arsch der Jungens 
und der M ädels, die den Duce und sei­
nen illustren G ast un ter w ahren  Freu- 
densausbriieher. mit dem röm ischen 
Gruß begrüßten.

Um 17 Uhr begab sich B r. S tojadino­
vič in Begleitung seiner Gemahlin und 
zahlreicher W ürden träger in die von 
Mussolini geschaffene U niversitä tsstad t, 
die mit ihren 25 neuen Palästen  im Hin­
blick auf Anlage, Licht, Luft und Geräu 
migkeit zu den vorbildlichsten U niversi­
tä ten  der W eit zählt. D er jugoslawische 
P rem ier w urde vom R ektor P rofessor 
F r a n c e s c h i  und von V ertre tern  der 
Studentenschaft feierlich begrüßt, aber 
auch hier b racht der Enthusiasm us der 
Jugend durch und. so w ar die G ast Ita ­
liens auch in der U niverstä tsstad t Ge­
genstand stürm ischer Ehrungen.

Nach dem Besuch der U niversitä ts­
stad t fand im V enezianischen P a last ei­
ne neuerliche längere A ussprache zw i­
schen Mussolini und dem M inisterpräsi­
denten Dr. Stojadinovič sta tt.

R o m, 9. Dezem ber. Der jugoslaw i­
sche M inisterpräsident Dr. Milan S to ja­
dinovič w urde am D ienstag vorm ittags 
von Sr. Heiligkeit P apst Pius XI. in Au-

Kdmg Eorol enthüllte ein Denkmal für die rumänische
Infanterie

dienz empfangen. Nach der Audienz b® 
suchte der Ministerpräsident den Kar®* 
nalstaatssekretär Pacelli.

R o m ,  9. Dezem ber. Zu dem große® 
Abendessen und dem anschließende 
Empfang im Venezianischen Palast •" 
wir haben darüber bereits berichtet ^ 
wäre zu bemerken, daß der Duce in  ̂
rung seines jugoslawischen Kolleg®- 
300 Personen zum Bankett lud, währen 
am großen Empfang in den rund 40 Sa* 
len des herrlichen Palastes mehr als ta
send Persönlichkeiten teilgenommen ha-

In Bukarest nahm König Carol von Ru mänien die feierliche Enthüllung eines 
Denkmals für die Infanterie vor. In der Begleitung des Königs sieht man Kron­
prinz Michael, Ministerpräsident Tatarescu und Verteidigungsminister General 
Ilasievici. (A ssociated-Preß-M .)

ben. Es war ein Bild höchsten Prunk®5' 
M u s s o l i n i  trug den von weite** 
König Alexander im Jahre 1924 verl*®' 
heuen Orden des Karadjordje-Sterr*®;' 
mit dem Bande, den ihm Ministerprä51' 
dent Pasic persönlich überreicht hatte* 
Neben ihm trug Graf L i a n o  den Jugo­
slawischen Weißen Adler-Orden l- 
mit dem Bande. Die Trinksprüche hiel­
ten Mussolini in italienischer und D°K' 
tor Stojadinovič in serbokroatische1,
Sprache. Beide Trinksprüche wurdea 
mit der jugoslawischen Hymne und der 
Giovinezza beschlossen.

R o m, 9. Dezem ber. Gestern besucht® 
der jugoslawische Ministerpräsident B® 
tor Stojadinovič in Begleitung des Au­
ßenministers Graf Liano die auf den ein* 
stigen römischen Sümpfen von Musso* 
lini erbaute Stadt L ? 11 o r i a. Es erfolg­
te auch hier ein unbeschreiblicher 
fang des prominenten Gastes Italic*’5 
durch Partei, Militär, Behörden und e* 
ne begeisterte Volksmenge. In Litton 
besuchte er das Inšpektorat des Werkes 
der ehemaligen Frontkämpfer, das ehe* 
malige Castel Traiano, w o jetzt das aU- 
Jugöslawien importierte Zuchtvieh " e!" 
tergezüchtet wird. Der Besuch galt uocu 
Sabaudia und Pontinia, worauf die Rh® 
fahrt nach Rom erfolgte. In Sabaud*** 
gab Graf Liano zu Ehren des M inister­
präsidenten im Rathaus ein Runke - 
Nach dem Bankett besuchten die Gäs ® 
noch die neue Stadt Aprilia.

Nach der Rückkehr nach Rom kand, 
wie bereits berichtet, das Abendessen 
auf der jugoslawischen Gesandtscha  ̂
statt, worauf Ministerpräsident Dr. Sto­
jadinovič mit Gemahlin und zahlreiche* 
italienischen Persönlichkeiten der F es ' 
aufführung des »Trubadour« in der ko 
niglichen Oper beiwohnte. Um Mitte*1 
nacht erfolgte die W eiterreise nach Ma 
land.

M a i l a n d ,  9. D ezem ber. Der jug°5  ̂
wische Ministerpräsident Dr. S t o l a 
d i n o v i č und Gemahlin sind mit de 
italienischen Außenminister Graf C i a 0 
heute um 9 Uhr vormittags in Maila*1 
eingetroffen. Die prominenten Gäs 
wurden in Mailand am Bahdhof mit a 
len Ehren w ie  in Rom in feierliche

und Lavson, die unw egsam en Blauen 
B erge überschritten  und 1^13 die w est­
lich von diesen gelegenen Flüsse und 
Ebenen zu erforschen begannen. Das 
südliche Küstenland und die Seenregion 
sind e rs t 1839 erschlossen w orden und 
an die genaue Aufnahme der Küstenli­
nie des Erdteiles ging man e rs t in den 
Jahren  von 1837 bis 1842 heran. Aber 
es hat bis 1865 gedauert, bis w eite bis 
dahin unbekannt gebliebenen Strecken 
des E rdteils überhaupt von Europäern 
erkundet w urden und noch heute kann 
man in den Berichten, die gelegentlich 
dem britischen P arlam ent von Beam ten 
des Kolonialdienstes vorgelegt w erden, 
auf B em erkungen stoßen, die erkennen 
lassen, daß noch im m er Gebiete vor­
handen sind, in die Europäer zum ersten  
Male Vordringen.

A ustralien w urde von der britischen 
R egierung zunächst, wie schon erw ähnt, 
als Strafkolonie benutzt. Die Besiedlung 

i erfolgte dann in der H auptsache durch

Arbeiter, die in der ersten  Hälfte des 
19. Jahrhunderts durch das anbrechende 
Z eitalter der M aschine in England zu 
Tausenden brotlos w urden und sich in 
dem neuen Erdteil eine neue Existenz 
suchten.

D er Mann, dessen T atk raft die Ent­
stehung des S taa tes V iktoria zu verdau 
ken ist, w ar B a t e m a n ,  ein Schafzüch 
te r von der Insel Tasm anien, dem die 
V erhältnisse auf d ieser Insel zu klein ge 
w orden w aren. E r ging m it einer An­
zahl G leichgesinnter im F rühjahr 1835 
auf eigene F aust in das Innere des Kon­
tinents, nahm mit den E ingeborenen Füll 
lung und erw arb  von ihnen gegen Ge­
schenke wie Decken, M esser, Spiegel, 
G lasperlen, S treitäx te , Lebensm ittel 
usw. und für die Zusicherung eines jähr­
liches T ributs ein riesiges Landgebiet 
von 600.000 acres. Das sind e tw a 240.000 
H ektar. An einer Stelle am Y arra-Fluß, 
die Batem an besonders gefiel, beschloß 
er mit seinen G efährten ein Dorf anzu­

legen. D ort liegt heute die S tad t M® 
bourne. A ndere A benteurer folgten i*j ’ 
Zunächst hatte  Batem an m it dem bn ’ 
sehen G ouverneur Schw ierigkeiten, 
seine E rw erbungen nicht anerkenn® 
w ollte. Nur die Befürchtung, daß F ratl 
reich in Südost-A ustralien Fuß *a5se.
könnte, führte schließlich zu einer Bie­
gung.

A ustralien w urde bis dahin ’ 
noch als englische Sträflingskolonie 
nutzt. Den neuen Ansiedlern, zu d®n 
w eitere  aus Europa kam en, w ar jü®s 
Zuzug höchst unerw ünscht. Als 1851 
der ein englisches Sträflingsschiff A* 
bourne anlaufen wollte, w urde es an 
Landung gehindert. Dam it hörte die - 
portation von Strafgefangenen nach 
stralien  allmählich auf. ^

M itte des 19. Jahrhunderts lockten 
Goldfunde eine Menge neuer Einwa” 
re r an.

Bis 1900 b estände-: ,:e einzelnen a 
stralischen Kolonien Zusammenhang



Freitag, 'den 10. D ezem ber 1937.
»M ariborer Zeitung« Nummer ?8n

^ eise empfangen. Tagsüber besuchte 
r‘ Sfojadinovič in Begleitung Llanos 
na des Mailänder Präfekten die wich- 

„ P ten Industriebetr. Mailands. Abends 
zi k ra* Oiano im Hotel »Continental« 

Ehren seines Gastes ein Abschieds- 
jOuper. Nach dem Abendessen wird 

r. Stojadinoviö zu Ehren in der be- 
hmten Scala Puccinis »Boheme« als 

^tvorstellung in Szene gehen.
Die italienische Presse widmet ihre 

Palten fast ausschließlich dem Besuch  
\i!s Jugoslawien, wobei die Blätter auf 

!e aufrichtige Begeisterung des italie- 
uschen Volkes aus diesem Anlaß hin- 
Weisen.

A m  jA&h  h h t t d
’• Unterstaatssekretär i. R. Josef Pasarič

gestorben. In Zagreb ist der ehemalige 
Uferstaatssekretär des U nterrichtsm ini- 
eriums, Professor und Schriftsteller Jo- 

H P a s a r i č im Alter von 78 Jahren ge­
storben.

!- Aus dem Heeresdienste. Oberst Ale­
xander V u č k o v i č ,  der inzwischen zum 
/ ‘gadegeneral ernannt wurde, hat nach 

j ‘ebenjähriger T ätigkeit als G arnisons- 
p lter Zagret) verlassen, um seinen neuen 

osten als Kommandant der Infanterie- 
ngade in Varaždin zu übernehmen. — 

j Cr neue Stadtkom m andant und Kom­
a n d a n t des Save-Divisionskorps, Gene- 
. Jovan A n t i č ,  hat am 8. d. M. seine 
Senden übernommen.

2 i F“r ^ ‘e Pilgerschaft nach Mekka, dem
. Iel aller gläubigen M ohammedaner, ha- 
cn sich heuer b e id e r Filiale Sarajevo des 

' utnik« 27 Teilnehmer aus Bosnien und 
er Herzegowina gemeldet.

te B
Kulturarbeit im Volke. Die sogenann-

o s a n s k a  K r a j i n a  zählt nicht 
Reuiger als 72.5% des Lesens und Schrei­
e s  unkundige Menschen. Der kroati- 
che Kulturverein »Napredak« hat aus 
 ̂'osem Grunde besonders in der Krajina 
eine systematischen U nterrichtskurse ein 

geleitet. Aus Zagreb wurden zahlreiche 
jauen aus Intelligenzberufen nach Ba- 

pialuka beordert, um die moslimischen 
^rauen und Mädchen in den Dörfern im 

esen und Schreiben zu unterweisen. Auf 
>ese W eise wird erfolgreich nützliche 
aifurarbeit geleistet.

p,1, ^in neues Palais auf dem Jelačič- 
,atz- Die Versicherungsgesellschaft »A s- 
‘ o u r a z i o n i  G e n e r a l i «  w ird am 

p acjc-P latz in Zagreb ihr bisheriges altes 
s t"a,'? demolieren und ein neues acht- 

oekiges Palais um den B etrag von 20 
1 "onen Dinar errichten. Die Pläne ent- 

in3p der Rektor der Akademie der Künste 
Unt •^rcHitekt Marceli P  i a c e n t i n i 
fir Cr E tw irk u n g  zweier Zagreber Bau­

teilt sich die Zahl der des Lesens und 
Schreibens unkundigen Personen auf die 
einzelnen Banate wie folgt: D raubanat
5%, Savebanat 26%, K üstenlandbanat 
57%, D onaubanat 28%, D rinabanat 62%, 
V ardarbanat 70%, M oravabanat 62%, Ze­
tabana t 66% und V rbasbanat 72% . Das 
D raubanat, d ,i Slowenien, zählt demnach 
im Verhältnis zu den anderen Provinzen 
fast gar keine Analphabeten. Die meisten 
Analphabeten zählt das V ardarbanat, d. i. 
Südserbien.

i. Spinale Kinderlähmung bei Banjaluka.
In einigen Dörfern bei Banjaluka ist die 
spinale Kinderlähmung ausgebrochen, die 
schon mehrere Todesfälle gefordert hat.

i. Den überdrüssigen Liebhaber Stein­
sodalösung in Gesicht. Die Višnjičeva uli­
ca in Beograd w ar Dienstag abends der 
Schauplatz einer Eifersuchtstragödie. Die 
Arbeiterin M arie A m i d ž i č  schüttete 
ihrem Geliebten, dem Chorsänger Rudolf 
ž  a b e k, Steinsodalösung ins Gesicht. 
Der Unglückliche dürfte, da ihm die 
ätzende Flüssigkeit in beide Augen drang, 
das Augenlicht verlieren. M arie Amidžič 
stellte sich tags darauf selbst der Polizei. 
Sie gab an, die T a t aus Eifersucht verübt 
zu haben. Žabek sei ihrer überdrüssig ge­
w orden und habe das Verhältnis lösen 
wollen.

f. Den Verführer erschossen. Auf einer 
einsamen Almwiese bei Danilovgrad 
spielte sich dieser Tage eine blutige T ra ­
gödie ab. Das Bauernmädchen Milica 
P a š č e v i č streckte den Hirten Vojislav 
B r a  j o v ič, der sie unter Zusage der 
Ehe verführt hatte, sein Versprechen aber 
nicht einlösen wollte, durch vier Revolver

M im tihK m  m
O h n e  viel Reiben reinigt g a n z  w en ig  Vim 

auch g r o ß e  Flächen gründlich sauber!

X
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schüsse nieder. Nach der T a t stellte sich 
das Mädchen selbst den Behörden.

Erzbischof D r. Anion Bauer
gestorben

GROSSE TRAUER IN ZAGREB UND ALLEN KROATISCHEN PROVINZEN. 
Dr. STEPINAC IST NUN KROATISCHER METROPOLIT.

Z a g r e b ,  9. Dezem ber. Erzbischof 
Dr. Anton B a u e r ,  der kroatische Me

H e ß
sikv
ches

Englands größte Pianistin, Myra 
gab am 8. d. M. in Zagreb im Mu- 

■’ereins-Saale ein großes Konzert, wel- 
u 8 schwierige W erke der klassischen 
j ,lis'k umfaßte und zu einem großen Er- 

g der Künstlerin wurde.

■ Wie verteilt sich der Analphabetismus 
Jugoslawien? Nach einer von Blättern

>n
veröff,entlichten amtlichen Statistik ver-

tropoMt, ist am D ienstag nachm ittags im 
hohen A lter von 81 Jahren  plötzlich v er 
schieden. Mit ihm verlo r Jugoslaw ien 
in einem Jahre den dritten  obersten 
K irchenfürsten der beiden w ichtigsten 
Konfessionen: den L jubljanaer E rzbi­
schof Dr. Jeglič, den P a triarchen  V arna 
va und nunm ehr den Erzbischof Dr. An­
ton Bauer.

Dr. Anton B auer w urde am 11. Feber 
1859 in B reznica geboren. Seine Gym ­
nasialstudien absolvierte  er in V araž­
din und Zagreb, wo er auch das Theo­
logiestudium vollendete. B auer setzte 
seine theologischen Studien in B udapest 
und W ien fort, wo er zum D oktor pro­
m oviert w urde. 1879 begann seine seel­
sorgerische Laufbahn, die ihn auch nach 
Sam obor und Ivanec führte. E r kehrte 
jedoch nach Zagreb zurück, w urde R e­
ligionslehrer an zw ei M ittelschulen und 
w urde 1888 zum P ro fesso r der theologi­
schen Fakultä t ernannt. 1911 ernannte
ihn der P ap st zum Koadjutor des da­
maligen kränklichen Erzbischofs Posilo- Kathedrale beigesetzt werden wird.

vic. Als dieser 1914 die Augen schloß, 
w urde Dr. B auer sein Nachfolger und 
dam it das O berhaupt eines der größten 
und reichsten B istüm er der damaligen 
Donaum onarchie. In den K riegsjahren 
half Dr. B auer in Zagreb und andersw o, 
so viel e r konnte, um das Elend zu lin­
dern. B esonders verd ien t m achte sich 
der verew ig te  Erzbischof durch seine 
m aterielle und w issenschaftliche Förder­
ung der Jugoslaw ischen Akademie der 
W issenschaften und anderer Institutio­
nen.

Z a g r e b ,  9. Dez. Da der bisherige 
Koadjutor-Erzbischof Dr. Alois S t e p i -  
n a c cum iure successionis (m it Nach­
folgerecht) ernannt wurde, bestieg er mit 
dem Tode seines* Vorgängers den Zagre­
ber erzbischöflichen Thron.

Ganz Zagreb hat T rauerflaggen­
schmuck angelegt. Der verstorbene Erz­
bischof ist im Palais aufgebahrt.

Die feierliche Beisetzung, an der sich 
alle Bischöfe Jugoslawiens beteiligen wei­
den, findet erst am kommenden M ontag 
statt. Der feierliche Kondukt wird durch

Banus Dr. Viktor R u ž i č  hat dem Erz­
bischof Dr. S t e p i n a c  im Namen - der 
königl. Regierung, des M inisterpräsiden­
ten und des Innenministers sowie im eige­
nen Namen sein Beileid zum Ausdruck 
gebracht.

Die Jugoslawische Akademie der W is­
senschaften, deren Protektor der Erz­
bischof war, ist unter dem Vorsitz von 
Prof. Dr. B a z a l a  zu einer T rauer­
sitzung zusammengetreten.

In den gestrigen Abendstunden wurde 
die Leiche des Erzbischofs von Prof. Dr. 
M i 1 o s 1 a v i č einbalsamiert.

Gestern nachm ittags fand eine Sitzung 
des erzbischöflichen Kapitels statt. Bei 
dieser Gelegenheit überreichte Erzbischof- 
M etropolit Dr. Stepinac dem Kapitel sei­
ne päpstlichen Bullen, wodurch die For­
m alität der Inthronisierung cingeleitet 
wurde.

Delbos in Bukarest
Der französische Außenminister in der 

rumänischen H auptstadt eingetroffen.
B u k a r e s t ,  9. Dez. Gestern früh ist 

der französische Außenminister D e 1 b o s 
in Begleitung des U nterstaatssekretärs 
des rumänischen Außenministeriums, B a- 
d u 1 e s c u, sowie des Bukarester franzö­
sischen Gesandten in der rumänischen 
H auptstadt eingetroffen. Am Bahnhofe 
wurde Delbos von Außenminister A n t o -  
n e s c u, mehreren Mitgliedern der Re­

gierung und des diplomatischen Korps 
feierlich begrüßt. Vor dem Bahnhof hatte

„  , , _ , . sich eine größere Menschenmenge ange-
le auptstiaßen  der Stadt gehen, w or- j sammelt, die dem französischen Außen- 

auf c ei barg  in der Gruft der St. Stefans- minister Ovationen bereitete. Delbos

aneinander. E rst un ter dem Einfluß 
r im perialistischen Ström ung gelangte 

E;61 V?n Sir H enry  P a r k e s  geführte 
-mieitsbewegung zum Siege. Am 9. 

als,’ h ^  wur<Je die B undesverfassung 
u britisches R eichsgesetz verkündet 
\v am I- Januar 1901 tra t das Common 
s i Hi of A ustralia ins Leben, das die 
t0 . G liedstaaten Neu-Südwales, Vik- 
Ail't’ Oueensland, Süd-A ustralien, W est 

xtralien und Tasm anien zu einem Bun 
c. Sstaat im Rahm en des britischen Rei- 
sj ®s vereinigte. Nur Neuseeland hielt 

i fern. Das Com m onwealth hat Do- 
miaionstatut.
P u$tralien ist ungefähr so groß wie 

^ ,UroPa. Seine B evölkerung erreich t 
er nicht 7 Millionen M enschen, d. h. 

vönf S0 vieI’ w ie O esterreich. Die Be- 
fe ‘perun2szunahm e ist gering, da schar 

tinw anderungsbestim m ungen den Zu 
’S fernhalten. Namentlich gegen die 

stivWv n^em ng F arb iger ist ein unüber- 
ist ’5. Her W all aufgerichtet. Im übrigen 

vie starke B eschränkung der Einwan

derung Ausdruck des Einflusses, den die 
A rbeitergew erkschaften  auf die R egie­
rung ausüben. E§ w ar ihnen gelungen, 
eine Politik durchzusetzen, die auch die 
frem de W areneinfuhr durch hohe Zölle 
vom Lande fernhielt und die Löhne stark  
in die Höhe trieb. Eine W eile lang galt 
A ustralien geradezu als das A rbeiter­
paradies. Das ist es heute allerdings 
nicht mehr. Die große W irtschaftskrise 
hat auch an den Küsten dieses Erdteils 
nicht Halt gem acht, der in seinem w irt­
schaftlichen W ohlstand ganz und gar 
von den E xporterträgnissen  seiner 
Schafzucht und daneben vom  W eizenbau 
abhängig ist. Der E xport ging zurück. 
Die L asten , die auf der P roduktion lie­
gen, sind durch die zum Nutzen der Ar­
b eiter geschaffenen Sozialeinrichtungen 
sehr hoch. Infolgedessen w irk te  sich die 
W irtschaftsdepression doppelt scharf 
aus. 62 P rozen t aller A ustralier leben in 
den Städten . Die D epressionerschei­
nungen trafen sie besonders hart. Die 
Industrie, die vielfach künstlich hochge­

züchtet w ar, erlebte die schw erste  Kri­
sis. Die Arbeitsm öglichkeiten, die der 
w eite zum großen Teil noch unerschlos- 
sene Erdteil bietet, konnten aber dank 
der m onopolistischen E inw andererpoli­
tik nicht ausgenützt w erden. In einem 
Lande, das durch seine natürlichen 
Schätze und Hilfskräfte auf einem Q ua­
dratkilom eter gut rund 60 M enschen e r­
nähren könnte, lebt heute nur einer auf 
den Q uadratkilom eter. Die Räum e des 
Erdteils schreien geradezu nach Men­
schen.

In Australien, wo man dieses M ißver­
hältnis natürlich kennt, ohne doch den 
Entschluß aufbringen zu können, e tw as 
zu seiner B esserung zu tun, hat man die 
Befürchtung, daß das Land eine starke 
Anziehungskraft auf gew isse übervöl­
kerte  asiatische S taa ten  ausüben könn­
te und das drückt sich in seiner w eltpo­
litischen Haltung aus, zumal die Fragen 
des Stillen O zeans durch gew isse E r­
eignisse in der letzten Zeit s ta rk  in den 
V ordergrund rückten.

wurde im Laufe des Vormittags von Kö­
nig. Carol in Audienz empfangen. Nach 
der Audienz blieb Delbos Gast beim Mit­
tagstisch des Herrschers. Den Journali­
sten gegenüber erklärte Delbos, sein Be­
such sei die Erwiderung der Besuche, die 
S. M. König Carol und Außenminister 
Antonescu in Paris absolviert haben. Nach 
Rumänien sei er gekommen, um sichtlich 
den Willen seiner Regierung zu bekun­
den .gerade unter den heutigen Um stän­
den die herzliche Freundschaft mit dem 
rumänischen Volke aufrecht zu erhalten.

Italiens M arschälle — Ehrendoktoren.
M a i l a n d ,  9. D ezem ber. Im F est­

saale der hiesigen U niversität w urden 
heute die M arschälle B a d o g l i o ,  D e  
B o n o  und G r  a z i a n i zu Ehrendokto­
ren ernannt.

MjäHriges Regierungsinbiläum des schwedi­
schen Königs.

C t o ck h o l nt, 9. Dez. Ganz Schweden 
feierte gestern das 30jährige Rcgierungsju- 
biläum König Gustavs 5. Im  ganzen Lande 
gab cs großartige Manifestationen, in denen



»M ariborer Zeitung« Num m er 280. 4 Freitag , den 10. D ezem ber 1937.

die Liebe der Schweden zur Dynastie Ber- 
naÖD'tte 'zum Ausdruck kam. Die Städte tru­
gen reichen Flaggen-, Girlanden- und B lu­
men scb, muck.

Die pariser Weltausstellung wird wieder ge­
öffnet?

P  a  r i s, 9. Dez. Die Handelskommission 
der französischen Kaürmer hat mit 9 gegen 
4 Stimmen beschlossen, die Pariser W eltaus­
stellung im Jah re  1938 wieder zu eröffnen.

des
Königs von Schweden

Am 8. D ezem ber beging Schw eden 
das 30jährige Regierungsjubüäum  seines 
Königs G ustav V. U nsere Aufnahme 
zeigt den König in seinem A rbeitszim ­
mer. (Scherl-Bilderdienst-M.)

S m  £ i§ d š§ m š
!u. G etraut w urde der Arzt Dr. N. 

P e r š i č  mit der P rim ararz tenstoch ter 
Frl. Jeika M i n a r  aus Ljubljana.

hi. Aus dem S taatsd ienst. Der L eiter 
des Zollam tes in R akek Kontrollor F ranz 
P a v l o v i č  w urde nach Ljubljana und 
der V eterinärinspektor Dr. F ranz V e b -  
I e von Ljubljana nach Novi Sad ver­
setzt.

hi. Aus dem G astw esen. D er w eit und 
breit bekannte W einkeller der R estau­
ration »Zvezda« ist im Laufe der letzten 
M onate vollkom m en um geändert w or­
den und w urde D ienstag in seiner neu­
en G estalt seinem  Zw eck zugeführt. Die 
A usstattung ist gediegen und träg t im 
allgemeinen den C harak te r einer Bau­
ernstube. Das Lokal ist mit einer Ke­
gelbahn ausgesta tte t.

lu. Aufregende Jag d  nach einem toll­
w ütigen Hund. In Črnomelj und Umge­
bung tauchte dieser Tage ein tollw ütiger 
Hund auf, der eine Reihe von Personen  
und auch 1 iere biß. Es w urde eine Jagd 
nach ihm veransta lte t. Schließlich gp- 
lang es, das gefährliche T ier zu vernich 
ten. Auch m ehrere gebissene Hunde 
w urden getötet. Die gebissenen P e rso ­
nen w urden nach dem P asteu rin stitu t in 
Ljubljana gebracht. G egenw ärtig  w erden 
im Institut 30 P ersonen  behandelt, doch 
dürften noch m ehr M enschen gebissen 
w orden sein, da der tollwütige Hund 
m ehrere D örfer besucht hat.

Aus Stadl
D as Winterhilfswerk

Donnerstag, Sen 7 Dezember
rkauf

Die Hilfsaktion für die notleidende Be 
völkerung der S tad t M aribor in dem ein 
gebrochenen W inter ist bere its im vol­
len Gange. F ü r heute, D onnerstag  um 
18 Uhr hat B ürgerm eister Dr. J u v a n  
in den Sitzungssaal des M agisratsgebäu 
des die M itglieder des breiteren  Aus­
schusses eingeladen, um den Bericht

Molli«’ warmeWäschefflanelle
in re izen d en  M u ste rn  und  re ic h e r  A usw ahl h e 1

T & x& O & m  Gosp.14

über das H ilfsw erk seit seinem  B estän­
de, d. h. seit 1931, vorzulegen und Rieht 
linien für die Tätigkeit im laufenden 
Jah r aufzustellen.

In teressan t ist die F rage der W ä r ­
m e s t u b e n ,  die im Zusam m enhang 
mit dem gesam ten H ilfsw erk gelöst w er 
den muß. Die erste  W ärm estube w urde 
im strengen  W inter 1928-29 eingerichtet 
und mußte spä te r nochm als eröffnet 
w erden, als durch die W irtschaftskrise  
die Not der Obdachlosen den H öhepunkt

erreichte. Es stellte sich jedoch heraus, 
daß die W ärm estuben  auch von solchen 
Personen  besucht w urden, die nicht in 
der S tad t w ohnten und aut die öffentli­
che U nterstü tzung nicht angew iesen w a­
ren. Sie suchten das Lokal nur zu dem 
Zw ecke auf. um sich m it Tee und B rot

sind im »Putnik«-Reisebüro im Vorve» 
erhältlich.

m. Aus dem Gerfehtsdienst. Ernäij^ 
; w urden zu Kanzleioffizialen im Gerich 
dienst Anton D o l e n c  in Celje, Ste a 
F r i e d r i c h  und Rudolf La l l  in -ch"* 
ska Sobota, F ranz Š t r o s  in Laško, A 
ton G o b e c  in Ptuj und Johann K 
š m r 1 in Sv. L enart.

A.: »W as bist Du so gut gelaunt?«
beteilen zu lassen. Um M ißbrauchen v o r : B -. w ar ^ 1  »sVlvA«, G o sp o sk a

ca 34!« — A.: »Na und? Das ist do<-’- 
keine Ursache, um gut gelaunt zu seinJ_ 
— B.: »W as sagst Du? Ist es denn OUs

Die Schachmeisterschaft
Im Turnier um die M eisterschaft des 

Maribor-Sr Schachkiubs w urde bereits 
die 12. Runde erreicht, die am Freitag, 
den 10. d. gespielt w ird. In der elften 
Runde gew annen R upar gegen Kresnik, 
Šetinc gegen Lukež jun., S toinschegg ge­
gen M išura, Kukovec gegen Ing. P rek , 
Senica gegen Radolic, P rof. Sila gegen 
Nosan und Bien gegen Lukež sen., Der 
gegenw ärtige S t a n d  lautet: Kukovec
11, Ing. P rek  8A, S toinschegg 6'A (3), 
Bien 61/-’ (2), Lukež sem. 6A, Šetinc 5 A, 
Prof. Sila 5 (1), Nosan und Senica je 5, 
M išura 4A, R upar 4. Lukež jun. 2, R a- 
dolič PA, Kresnik A.

Fam ilientraM ie
Be-Der Sohn schießt auf den Vater.

Sitzstreitigkeiten  als Motiv.
Immer wieder kommt es vor, daß in 

Bauernfamilien Streitigkeiten aus dem 
Grunde an der Tagesordnung sind, weil 
der betagte Vater den Besitz nicht auf 
den Sohn oder die Tochter überschreibt, 
wie dies jahrhundertealte Tradition ist. 
Der Grund hiefür ist entweder darin zu 
suchen, daß der Vater die Zügel weiterhin 
in der Hand behalten will, da er der An­
sicht ist, daß seine Arbeit unersetzlich sei, 
oder aber weil der Vater dem Sohn nicht 
trau t und glaubt, daß es dann mit dem 
Anwesen rasch bergab gehen werde. Der 
Sohn lehnt sich dagegen auf, und der 
Hausfriede geht in die Brüche.

Aus diesem Grunde lebten auch F r a n z  
ž  u n k o v i č senior und junior in Sester- 
že bei Ptujska gora schon längere Zeit im 
Unfrieden. Bei jeder Gelegenheit lebte der 
Streit auf, wobei beide in große Aufre­
gung gerieten. So w ar es auch dieser T a ­
ge nach dem Abendessen. In seiner W ut 
stürzte der Sohn aus dem Hause, ergriff

zubeugen, besteh t der Plan, künftighin 
falls sich die N otw endigkeit hiefür h er­
aussteilen sollte, die Notleidenden da­
heim aufzusuchen und ihnen w arm en 
Tee und B rot zu verabreichen, eventuell 
auch anderw eitig  zu unterstü tzen.

Jedenfalls w ird  getrach te t w erden, j billigsten Geschenke kaufen kann 
die auf die U nterstü tzung , angew iesenen 
Personen  sow eit als möglich bei . den 
N o t s t a n d s a r b e i t e n  zu beschäfti­
gen. E inerseits kom m t bei den Notlei­
denden dadurch das Gefühl der H erab­
w ürdigung in W egfall, das sie befällt,
Wenn sie öffentlich un te rstü tz t w erden, der geschlechtlichen Erziehung vom -  , 
andrerse its  aber hat die Gemeinde in- Uchen Standpunkt aus beleuchten. Jug6««
folge der D urchführung versch iedener lichen unter dem 15. Lebensjahr ist ^
Arbeiten einen Nutzen j  Zutritt zu diesem Vortrag nicht gestatte •

1— M ontag, den 13. d. findet ein Gog° 
sein Jagdgew ehr und gab durch das Fen- j Gedenkabend statt. Es spricht Univ.

‘ Dr. S p e k t o r s k i  aus Ljubljana;
schließend wird Frl. Elvira K r a l j  
Gogols W erken lesen.

haupt noch möglich, daß Du nicht wel
daß man bei »SVILA«, Gosposka ulica '
für W eihnachten die besten und dabei 1

Geh5
nur hin und überzeuge Dich, da wirst Dl* 
meinen W orten recht geben.

m. Volksuniversität. In Fortsetzung d6‘ 
pädagogischen Vortragszyklus wird 
F r e i t a g ,  den 10. d. um 20 Uhr 
Facharzt Dr. Anton B r e c e l j  die Frag1'

ärzt-

ster zwei Schüsse gegen den am Ofen 
sitzenden Vater ab. Einige Schrote füg­
ten dem 60jährigen Mann . Verletzungen 
am Kopfe zu, jedoch nicht lebensgefähr­
liche. Der 30jährige Sohn w ar überzeugt, 
den Vater getötet zu haben und stellte 
sich selbst den Gendarmen, die ihn dem 
Gericht einlchferten.

an-
aus

m. Evangelisches. Die Arbeiten für die 
W eihnachtsbescherung sind in vollem 
Gange. Auch die restlichen Kleider und 
W äschestücke sind bereits zugeschnitten. 
Frauen und erwachsene Mädchen werden 
ersucht, sich diese in der Pfarram tskanzlei 
zum Nähen abzuholen. — Die Protestan­
tenkalender für das Jahr 1938 sind ange­
kommen und sind ebenfalls in der Pfarr­
amtskanzlei zum Preis von Din 8.— 
haben.

zu

Separate Parte werden nicht ausgegeben. 

Unser lieber Vater, bezw. Bruder und Onkel, Herr

I v a n Vogl
H ausbesitzer und M agazinsm eister in Ruhe

ist am Mittwoch, den S. Dezember 1937 um Al8 Uhr, nach langem, 
schweren Leiden, versehen mit den hl. Sterbesakramenten im 76. Lebens­
jahre sanft im Herrn entschlafen.

Das Leichenbegängnis des teuren Dahingeschiedenen findet Freitag, den 
10. Dezember 1937 um 15.15 Uhr von der städtischen Leichenhalle in Po­
brežje aus statt.

Die hl. Seelenmesse wird Samstag, den 11. Dezember um 7 Uhr in der 
St. Magdalena-Pfarrkirche gelesen werden.

Maribor, Graz, den 9. Dezember 1937.
Maria Trafeia, Tochter; Schulschwester E vangelista  V ogl. Johanna Kugler 

geb. Vogl, Schwestern, Alle übrigen Verw andten 13380

m. Todesfall. Nach langem schw eren 
Leiden is t d e r B ahnbeam te i. R. und 
H ausbesitzer H err Johann V o g l  im Al­
te r von 76 Jahren  gestorben. D er V er­
storbene w ar eine stadtbekannte P ersö n ­
lichkeit und erfreute sich überall, wo 
man ihn kannte, g roßer W ertschätzung. 
Friede seiner Asche! D er schw ergetrof­
fenen Familie unser innigstes Beileid!

m. T rauung. In der Dom- und S tad t­
pfarrkirche w urde d e r Beam te des hie­
sigen K reisgerichtes S tanko G o l o b  mit 
der Kassierin Frl. Angela P r a z n i k  ge­
traut. W ir gratulieren!

m. Auszeichnung. Mit dem Jugoslaw i­
schen Kronen-Orden V. Kl. ist der Direk­
tor der hiesigen Obst- und W einbauschule 
Herr Josef P r i o l  ausgezeichnet worden. 
W ir gratulieren!

m. Sitzung des S tadtrates. Der S tadtrat 
ist für Freitag, den 17. d. um 18 Uhr zu 
einer Sitzung einberufen, um einige w ich­
tige Angelegenheiten zu verabschieden.

m. Ärztliche Nachricht. Das Kreisamt

m. Beteihing der S tad tarm en H 
Brennholz. Ab 13. d. w erden  die Stad 
arm en m it Brennholz beteilt w erden. y 
zugsberechtig t sind nur jene Person211’ 
die im Sinne eines Beschlusses »e 
S tad tra te s  regelm äßige monatliche L« 
terstü tzungen auf Büchel beziehen, 
en tsp rechenden A nweisungen w erden^

En hübsches Äbesidk'e d
in m o d e rn e r  S p ’tze  o d e r  S e id e  ist 
W u n sch  je d e r  D am e von

BMe-ädi gosPm

städtischen sozialpolitischen Amt, 
tovški trg  9, gegen V orlage des erw_a 
ten Büchels ausgestellt. Um unnötig 
W arten  zu verm eiden, w erden die Ai 
Weisungen verte ilt: M ontag, den 
für die B ezugsberechtigten, deren ‘ aj 
milienname m it den B uchstaben A bis 
anfängt, D ienstag, den 14. d. K bis ' 
M ittwoch, den 15 d. O bis S t und D° 
nerstag , den 16. d. Š bis Ž. Diese Or 
nung ist genau einzuhalten.

20 
tatm. V ortrag. Heute, den 9. d. M. uni

Uhr spricht im Saal der Volksuniversi
der L eiter der w issenschaftlichen Ab­

teilung der W ander-W erke in ZagU.s 
Dr. T r a v n e r  an Hand eines ^ rrJ{, 
chen Film es über das Them a »Die  ̂
nährung der M enschen un ter besonder 
Berücksichtigung seiner sportlichen 
stung.«.

in. Im T hea te r gelangt Sam stag aben^ 
d as  klassische spanische Volksstjj ‘ 
»Der R ichter von Zalamea« zur AufH 
rung. Sonntag nachm ittags wird 
Singspiel »Das Dreim äderlhaus« gegeb2 ’ 
w ährend  am Abend die Komödie

für Arbeiterversicherung hat für seine Ma | Landstraßenlied« aufgeführt w ird. 
" £ or,e,r Expositur drei neue Amtsärzte ver- j m Die Asylaktion der Antituberkulose« 
P ic e , die ihre Stellen bereits a n g e tre - ; i;ga ;n Maribor weist sam t den Beiträge 
ten haben. Es sind dies Dr. Z a v a d i 1 i k | im November die Summe von 340.779-2« 
(H aut- und Geschlechtskrankheiten) so- Dinar auL Die Liga spricht auf diese«1 
)V1,̂  r". U,V  n , u n- P1" H c d j a n i c ; W ege allen Mietern und Hausbesitzer
( gemeine lankheiten). Dr. B edjanicifür die treue Beihilfe den innigsten D«11 
wird auch das neugegründete Laborato- aus. Außerhalb der W ohnungsakt1»1 

der hles,Sen Expositur leiten. .spendeten die Herren Otto Ki f f f f l a n "
200 und Ivan B a r v i e r  100 Dinar a11̂  
sta tt eines Kranzes für den verstorben6 
Spenglermeister Fr. Karba, wofür bem6  ̂
desgleichen der herzlichste Dank ausge 
sprachen sei.

Selbstm ordkandidat festgenoiuw 61«

m. Klavierkonzert Ivan Noč. Das mor­
gen, Freitag, um 20 Uhr im großen Kasi­
nosaale stattfindende Konzert des auch in 
M aribor bereits bestbekannten Pianisten 
Ivan N o č  verspricht einen erlesenen 

- Kunstgenuß. Die gesam te Auslandkritik 
stellt Ivan Noč in die erste Reihe der in­
ternationalen Klaviervirtuosen, sodaß sein 
Konzertabend ein erstrangiges musikali­
sches Ereignis bedeuten wird. Die Karten

m. __________________  ___
Die Gendarmerie nahm gestern einen Se 
wissen Zmago M a j e r fest, in dess6  ̂
Rocktasche zwei Abschiedsbriefe vorg6 
funden wurden. M ajer teilt darin sein6
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ruder und seiner. Geliebten mit, daß er 
^ g e n  eines Diebstahls freiwillig aus dem 

eben scheide und zw ar wolle er sich un- 
61 einem Zug werfen. Bald gestand er 
ein Gendarmen, daß er in M aria v Brezju 
atsächüch zwei kleine Diebstähle began- 

| en und aus Angst vor der Strafe an 
Elbstmord gedacht habe.
nt. Pistole in der Hand explodiert. Der

'Sjährige Hilfsarbeiter Andreas š u m n i k  
au$ Topolščica stopfte Pulver und Fetzen- 
2eug in eine alte verrostete Pistole, um 
zUtn Namensfeste eines Angehörigen zu 
^hießen. Hiebei entlud sich ihm vorzeitig 
äie Waffe und fügte ihm schwere Ver­
ätzungen an der linken Hand sowie am 
'nken Oberschenkel zu

m. Schuß in die Brust. Der 29jährige 
Hilfsarbeiter Josef U l a g a  in Ribnica 
jagte sich eine Kugel in die Brust. Im 
ewußtiosem Zustande wurde der junge 

Wann, der schon längere Zeit der Schwer 
jaut verfallen war, ins hiesige Kranken- 
’aus überführt, wo er mit dem Tode ringt.

m. Opfer des Glatteises. Das erste Glatt 
eis forderte bereits einige Opfer. Den 

.Schlimmsten Unfall erlitt die 59jährige 
Wäscherin Therese Š i n k o v e c  aus Stu- 
denci, die sich beim Sturz den rechten Arm 
Und das linke Bein brach. Man überführte 
s'e ins Krankenhaus.

m. Wetterbericht. M aribor, 9. d., 8 Uhr: 
e>nperatur 7, Barom eterstand 731, W ind 

Achtung W —O, Niederschlag Regen.

w. Spenden. Für den arm en Invaliden 
1,1 it sechs kleinen Kindern spendeten Ma- 
l0r Johannes Hauschild (Dresden) 50 
|jnd »Ungenannt« 10 Dinar. Herzlichen
Dank!

.* Gambrinushalle vollkommen reno- 
v*ert! Sam stag, 11. D ezem ber im gro- 

Saale K o n z e r t .  E rstklassige Kü- 
che, Tcsheligi-Bier, vorzüglicher W ein 
aus Pekre, aufm erksam e Bedienung.

Kranke gibt es überall Deshalb ist 
es unbedingt notw endig, auf eine gere­
gelte V erdauung zu achten. A erzte em p­
fehlen Darmol für E rw achsene und Kin- 
j-jer- Auch bei längerem  G ebrauch tritt 

eine Gewöhnung ein. V erw enden Sie 
das gute Abführm ittel Darmol. — In al- 
en Apotheken erhältlich. Reg. 25.801-37.

11809

Aus Mut
Rudolf Plllich int Deutsche» Sender.

■net Einladung zu Konzerten in mehre- 
Städten des Deutschen Reiches Folge 

Astend, hat unser jugoslawischer Staatsmei- 
l ei: im Hand harmonikspiel Prof. Rudolf 
v i l l i  ch, unter anderem am 3. Dezember 

Rahmten eines großen bunten Abends in 
Stuttgart miitgieroirft, der allseits begeistert 
aufgen.ommen .wurde. An diesem Abend hat 
?uch der Deutsche Rundfunk teilgenommen, 

baß auch mir hier hören konnten, wie 
n,ön unserem Landsmanne Rudolf Piltich 

Maribor in S tuttgart zngejubelt hat. 
/bir beglückwünschen den beliebten und ver- 
1 ̂ i'ten Staatsmeister Plllich herzlich zu sei- 

llen schönen Auslandserfvlgen und freuen 
Unä mit ihm!

c. Nikolobesuch beim Sftitub. Am letzten 
M itta g  hatte »er Skiklub Celje zn einer 
Uzenden Kinder-Nikvlvbescherung in sein 
2,e.!m »Zur grünen Wiese" eingeladen 
Mäuschenstill w ar's dort gewesen, obgleich 
ichr viele Kinder mit ihren Eltern sich dort 
^gefunden hatten und aus den „Nikolo- 
"eluch" warteten. Aber wenn die Ahnungen 
“mutender Nikolaus-Strafpredigt über ei« 

tont liegen, dann wird man in diesem Alter 
Sjcischen tiinf un» zehn von selber nachdenk- 
'ch und still. Manchmal freilich flog irgend* 
0 ein bitteres Schluchzen auf, vermutlich 

den dunklen Erinnerungen eines bösen 
^Wissens geboren! Aber es ging schließlich 

schiel besser ab als überhaupt zu hoffen 
tojtofen tDar. öejm ^  Mxglaus war die 
-A_0e und Milde selbst, er milderte auch >e- 
J-Stoaf sanft den Grimm seines Krampusses, 

riin auch aus dem langen Sündenregister 
ös der Nikolaus vorlas. allerhand zum 
^Schein kam uno über manches jäh ver- 
öufelte Gesich'chen rasch und im voraus ein 

-tränen liefen — denn allzunahe kamen 
le oerlcienen „Untaten" den eigenen großen 
öd kleinen ..Sünden"! — so kamen dies- 
w doch alle mit einer Verwarnung und

Ei
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schönen Geschenkpäckchen davon. Dem braven 
S li klub gebührt warmer Dank seitens der 
Eltern und Kinder. Auch F rau  P  a i' d a s ch 
verdient herzlichen Dank für die liebevolle 
Erziehungsarbeit an den Kindern, dem teu­
ersten Gut nicht nur der Eltern, sondern 
auch des Volkes.

c. B in in großer Sorge. Werde Geheim­
nis kaum lüsten können. Morgen wieder 
Nachsehen unter „Nachrichten aus Celje"! 
i  b.

c. Schöner Sieg der „Athletiker". H. P.
Scharfenau schreibt uns: M an beginnt hier 
die Schlag- und Kampfkraft der „Athleti­
ker", ihr forsches und auch technisch gut durch 
gebildetes Spiel immer mehr zu schätzen. 
Auch am letzten Sonntag haben sie es wie­
der verstanden, sich diese Sympathien des 
Fußballpublikums zu bewahren. Jeder der 
400 Zuschauer hat die bekannte Kampfstätte 
beim „Felsenkeller" befriedigt verlassen und 
man hört allgemein dasselbe Urteil: daß die­
ses Spiel des Sportklubs „Olymp" und der 
„Athletiker" zu den besten gehört, die wir 
in der letzten Zeit gesehen haben. Es lag 
Schwung und Temperament in der Partie, 
es wurde schnell und gut gespielt und 90 
Minuten hindurch verfolgte man gespannt 
die Handlungen auf dem Feld. Die „Athle­
tiker" waren dank der hervorragenden 
Sturm führung besser a ls  ihre Gegner, deren 
Verteidigungstrio sich ganz hervoragend 
hielt. Im m e wieder mußte es die raschen 
Angriffe der Athletiker abschlagen, und es 
gab zuweilen in der zweiten Hälfte keme 
Zeit und keine Gelegenheit für die Olympier 
zum Aufbau, um so mehr, als auch die Halb­
stürmer in der Verteidigung mit aushalfen. 
Nach einer torlosen, ersten Halbzeit nahte die 
Entscheidung. Der rechte Verbinder Ferdi­
nand S c h u c h  schaffte den ersten Treffer 
für die „Athletiker". Schon wenige Minuten 
später schraubte der gleiche Spieler unter 
großem Jubel der Zuschauer das Ergebnis 
auf 2:0. M it diesem zweiten Treffer war 
die Niederlage der „Olympier", die mit ei­
nem nie erlahmenden Eifer und äußerst fair 
gekämpft halten, besiegelt. Der Schiedsrich­
ter M i l j a n  aus Zagreb erwies sich als 
ein ausgezeichneter Leiter. Warum hat man 
nicht schon früher Zagreber Schiedsrichter 
nach Celje geschickt? M it diesem Siege hat 
sich „Athletik" den zweiten Platz der ersten 
Klasse des Kreises Celje erkämpft und damit 
erreicht, an den Qualifikationsspielen des 
Unkervevbandes teilnehmen zu dürfen.

c. Kino Metropol. Heute. Donnerstag zum 
letztenmal: „Zigeunerblut" mit Annabella u. 
Henry Fonda. Deutschsprachig.

c. Kino Dom. Donnerstag. 9. d. der lustig­
ste Ufa-Film seit Jahren : „Sieben Ohrfei­
gen". Funkelnder Dialogwitz von Kurt 'Götz, 
kultivierte Regieeinfälle von P au l M artin 
und das amüsante Zusammenspiel von Li­
tton Harvey, Willy Fritsch, Oskar S im a n. 
Alfred Abel begründen den großen Lustt- 
spielersolg des Films.

A u s P M jm ie
Po. Aus der Gemelndestube. Der Gemein­

derat von Potzlane hielt dieser Tage eine 
Sitzung ab, in der zunächst der Rechnungs­
abschluß für das abgelaufene Finanzjahr 
1936-37 verabschiedet wurde. Die vorgeschla 
gcneit Einnahmen in der Höhe von 220.033 
D inar wurden tatsächlich erreicht. Den Ein­
nahmen standen Ausgaben im Betrage von 
210.509 Dinar gegenüber, so daß ein lieber 
schuß von 9564 D inar erzielt wurde. Der 
größte Posten bezog sich auf den Armenfond, 
der 33.546 Dinar Einnahmen und ebenso­
viel Ausgaben aufweist. — Nach einem 
Rundschreiben der Banatsverwaltung kann 
den Posten eines Gemeindekassiers nicht 
mehr der Gemeindesekretär Bekleiden und 
wurde daher der Gastwirt und Fleischhauer 
J .  G a j Z e k für diesen Posten bestimmt. — 
Der F rau  S a t t l e r  Leopold ine wurde 
die Bewilligung zur Gasthauseröffnung in 
Kokuo erteilt, da dort schon früher in die­
sem Hause ein Gasthaus bestanden hatte. —

D as Gesuch der Kuranstalt Rog. S latina 
um Verpachtung des Gemeindesteinbruches 
auf die Dauer von 10 Jahren  wurde abge- 
wiefen, da sich der Gemeindeausschuß dafür 
erklärte, den Steinbruch immer nur auf die 
Dauer eines Jah res zu verpachten und dies 
in erster Linie heimischen Interessenten. 
Nachdem noch einige Unterstützungen bewil­
ligt und Aufnahmen in den Heimatsver-- 
band erteilt worden waren wurde die S it­
zung geschlossen.

po. Medizinische Vorträge. Der hiesige 
Baitatsarzt Dr. H r o n  o v s k y nahm vor 
kurzem in der Schule von Pekel interessante 
Vorträge auf, die jeden Freitag um 19 Uhr 
stattfinden. Der Vortragende schilderte bis­
her in  leicht faßlicher Weise die erste Hilfe 
bei Verletzungen und demonstrierte auch die 
se Hilfe praktisch an  einzelnen Zuhörern, 
zeigte die verschiedenen Arten von Verbän­
den usw. Die Vorträge werden sich noch auf 
eine Reihe von Freitagabenden erstrecken 
und es ist zu hoffen, daß sie bei unseren 
Bürgern, M ännern wie auch Frauen, leb­
haften Anklan^ finden werden-

po. Nikoloabend. Der Svkobverei» in Polj 
cone veranstaltete Sonntag abends in  sämt­
lichen Räumen des Hotels Bauman eine ge­
lungene Nikolofeier, die sich eines guten 
Zuspruchs erfreute. Der hl. Nikolaus erregte 
in Begleitung seiner wilden Horde aus der 
Hölle berechtigtes Aufsehen und beschenkte 
jung und alt, je nach Verdienst.

M m h m  tk m k »
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REPERTOIRE.
Donnerstag, 9. Dezember um 20 Uhr: »Das 

Dreimäderlhatts«. Ab. A.

Freitag, 10. Dezember: Geschlossen.

Samstag, 11. Dezember um 20 Uhr: »Oer 
Richter von Zalamea«. Ab. D.

Sonntag, 12. Dezember um 15 Uhr: »Das 
Drehnäderlhaus«. — Um 20 Uhr: »Das 
Landstraßenlied«. Ermäßigte Preise.

S m
p. Landfeuer. I n  Goroe bei Podlehnik 

wurde das Wirtschaftsgebäude der Gastwir­
tin  Therese S  t r  o h m a j e  r  oingeäschert. 
Der Schaden, der durch Versicherung ge­
deckt erscheint, beläuft sich auf 20.000 Dinar.

p. Raushandel. I n  Trnovec bei Polenyak
wurde der 53jährige Auszügler Alois Trunk 
von drei jüngeren Burschen überfallen und 
schwer mißhandelt, wobei er Verletzungen 
am ganzen Körper erlitt.

p. I m  Stadtkino gelangt Samstag, den 
11. d. um 20 sowie Sonntag, den 12. d. um 
halb 19 und halb 21 Uhr der große T ar­
zan-Film „Tarzan '»er Sieger" mit Jonny 
Weißmüller und M. Sullivan zur Vorfüh­
rung. Im  Beiprogramm die neueste Wo­
chenschau und ein jugoslawischer Kultur­
film.

S d u u k

Union-Tonkino. Das Meisterwerk 
der französischen Produktion »L’equl- 
page« mit Annabella und Charles Va- 
nel. Ein Film von großer Liebe, Kame­
radschaft und Treue. Starke Handlung, 
ausgezeichnete Darstellung durch ein 
vorzügliches Ensemble. Es folgt der auf 
dem heurigen Festival in Venedig preis­
gekrönte Volksfilm »Pater Adalbert« 
mit Rolf Wanka und Jirima Stepnicko- 
va.

Burg-Tottkino. Heute, Donnerstag, zum 
letzten Mal »Die lustigen W eiber vOn 
Wmdisor« mit Magda Schneider, Leo Sie- 
zak u. Ida W üst in den Hauptrollen. Bine 
amüsante, mit sprühendem Humor gew-ürz 
te Liebesangelegenheit mit viel Musik u. 
schönen Liedern. — Es folgt ab Freitag 
das große Schauspiel »Die Koraltenprln- 
zessin« mit Svetislav Petrovič und lla  
Rina. Die Außenaufnahmen zu diesem  
Prachtfilm wurden an der dalmatini­
schen Küste aufgenommen. — In Vorbe­
reitung der neuste Shirley Terople-Fibn 
»Flottenkapitän«. Samstag um 14 und 
Sonntag um halb 11 Uhr der historische 
Großfilm »Feodora« bei ermäßigter 
Preisen.

ApothekennachMmst
Vom 4. bis 11. Dezember versehen che 

Sv. Areh-Apotheke (Mag. Pharm. V il­
mar) am Hauptplatz und die Magdafe- 
nen-Apotheke (Mag. Pharm. Savost) asm 
Kralja Petra trg den N achtdienst

Neue Herausforderungen 
an Aljechin

E u »v e hat die 26. Partie verloren. Dr. 
A 'I i e ch 1 n hat damit neuerlich den Welt- 
meisterschaftstitel an  sich gebracht.

Der Kamps w ar noch nicht entschieden, 
und schon hatte Aljechin eine neue Heraus­
forderung zum Kampfe um die Weltmeister­
schaft erhalten, u. zw. seitens des estnischen 
Meisters P . K e r  e s. Der Besitzer eines 
Hotelkonzerns Zimdin teilte Dr. Aljechin in 
einem Briefe mit, daß er bereif sei. für Ke- 
res eine Börse in der Höhe von 10.000 Di­
nar zu hinterlegen. Falls Aljechin die E in­
ladung annimmt, würde der Wettkampf im 
Ju li und August 1938 auf dem Semmering 
stattfinden. Auch F l o h  r, der der offiziel­
le Kandidat der F ID E  für die Weltmeister­
schaft ist, hat sofort nach Beendigung des 
Wettkampfes an  Aljechin eine Herausforder­
ung ergehen lassen. Dieser Kampf dürfte je­
doch kaum vor 1940 stattfinden. M an rech­
net auch noch damit, daß der Exweltmeister 
C a p a b l a n c a  Aljechin zu einem Wett­
kampf herausfordern wird.

Freitag, 10. Dezember.
Ljubljana, 12 Schallpl. 18 Frauenstun­

de. 18.40 Französisch. 20 Schrammel- 
muski. — Beograd, 18 Volkslieder. 19.30

i Nationalvortrag. 20 Konzen (Übertr. aus 
Zagreb. — Zürich, 19.10 Schallpl. 19.55 
musik. — Beograd, 18 Volkslieder. 19.30 
»Musikabend bei Mozart«, Hörspiel. — 
Prag, 17.30 Tam burizzakonzert. 18.10 
Deutsche Sendung. 19.15 Hörspiel. —- 
Budapest, 17.55 Reportage aus Stockholm 
(Ueberreichung des Nobelpreises). 18.25 
Zigeunermusik. 20 Funkkapelle. — Paris, 
20 Vortrag. 21.30 Oper. — London, 19

Orgelmusik. 21 Tanzmusik. —  Mailand, 
19 Konzert. 21 Sinfoniekonzert. —  Wien, 
12 Konzert. 16 Schlagerlieder. 18 Kinder 
singen. 19.15 Bunte Stunde. 20.05 »Der 
Geizige«, Lustspiel. —  Berlin, 18 Konzert 
19.10 Ballettmusik. 20 »Seine Frau, die 
Sekretärin«, Komödie. — Breslau, 18 
Hörspiel. 19.10 Kinderstunde. 20 Berg­
leute musizieren. —  Leipzig, 18.20 Kam­
mermusik. 19.10 Militärkonzert 20.40 Un­
terhaltungsabend. —  München, 17.15 
Konzert. 19.10 Dvorak-Stunde. 20—24 
Bunter Abend.

b. »Naš val«. Radio-Wochenzeitschrift 
aus Ljubljana. Erschienen ist die 49. Num 
nrer des IV. Jahrganges mit zahlreichen 
Beiträgen und dem heimischen und aus­
ländischen Rundfunkprogramm.

Heitere Ecke
Tds Auto verdrängt das Pferd. Es kam

eine Kundin zum Lebensmittelhändler und 
warf ein Stück Gummi auf den Ladentisch. 
„Das ist doch aber wirklich toll", sagte sie, 
„in einer Wurst, die ich bei Ihnen  gekauft 
habe, habe ich ein richtiges Stück von einem 
Autoreifen gefunden!" — „Tja. meine Da­
me", zuckle der Kaufmann mit den Achseln, 
„es ist nun einmal so, daß das Auto über­
all das Pferd verdrängt, einfach überall.*- 
meine Dame!"

General Galliset war einmal zu einem 
Gastmahl geladen. Man hatte ihn so pla­
ciert, daß er mit dem Rücken gegen den Ojen 
saß. Dem General wurde es bald zu heiß 
und er bat, man möchte einen Ofenschirm 
vor den Ofen, stellen. Der Gastgeber meinte:
, Ich habe gedacht, daß S ie  als Soldat das 
Feuf r vertragen?" — „Das wohl", erwider­
te Galliset, „aber nicht im Rücken."

Präzision. „Darf ich Sie um ein Wieder- 
:hen bitten, schöne Unbekannte?"   „Läu­

ten Sie gelegentlich bei mir an." — „Ih re  
Nummer?" — „Steht im Telephonbuch." 
— „Und I h r  Name?" — „Steht gleich da­
neben!"
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G c h o ^ m n ö  L t c h s c h o k t 0 w a .e »  
5 : 0  t

Das tjHechoslc-wak.sch.' Nationalteam, oas 
vor ad):. Tage» im Kampfe gegen England, 
der 5:: schloß, cine r.ßunberiMtc Leistung 
bcll&v.V, statte, erlebte gestern in Glasgow 
ein ;a e Niederlage. Die Schotten gingen 
von allerr Anfang .an zur Ofen sive über 
nii'j ci,Je t ten  schon in den erste»' M inuten 
das er re Tor,  das die Gäste völlig aus dem 
Kviijep. brachte. Zur Pau.se führten die 
Schr’tcn 3:0 und erhöhten den Stand bis 
'.'•hu. 2n;:v.st aus 5:0, ohne daß es den Tsche« 
ch- sicivai. u gesungen war, auch, nur einen 
einzigen Treffer auf ihr Konto zu buchen. 
Dem Kampfe, den der Engländer T  h o in- 
> r n leitete wohnten e'wa 40.000 Zuschauer 
frei. •

©flfurs des firnen Kmsma
Wh derich r , har der Jugoslawische Win- 

terspor-verr-and den finnischen Sportlehrer 
iv u i e m « für das Training der Laug- 
laufet .verpflichtet. Kuisma wird in  der Zeit 
vom 11. bis 23. d. in Mojstrana einen Gin- 
leitungslurs für die Wettbewerber abhalten. 
Teilimhmsberechtigt an dem Kurs, der un- 
entgcluic!) st, find nur verifizierte Rennläu- 
fcr. Die Anmeldungen nimmt T rainer Kuis- 
ma im Hotel „Triglav" in 'M ojstrana per-- 
svuüch entgegen. Für die Unterbringung der

u . . . ' mer ist in Mojstrana bestens 
und billigst öorgstjorgt.

tuleichzoikig, und. zwar vom 16. bis 23. d- 
wird in Ljubljana ein theoretischer Füh- 
rungskurs für Jugendliche' afrgehalten. dem 
zu Weihnachten ein praktischer llebungskurs 
feigen wird. Ämnekdungcn find an den Jit- 
nnflastijchcn Win terfpgr tv erb and (JZ T S ) in 
ViuMjana, TchrSeva 1 zu richten.

Zu^oflawiens Tifchtennls- 
nach London

Ende Jän n er 1938 gelangen in London 
die Tifchienniswelimeisterfchaften zur Durch 
! . Unter den angemeldeten Staaten,
die um die Siegespalme kämpfen werden, 
befind l  sich auch Jugoslawien, dessen Ver- 
m lo r 'owohl im Einzel- als auch im M ann 
M' ?::Wettbewerb an den S ta rt gehen wer­
den. Um die Form der in Frage kommenden 
Dvvrafeittnnten auf das Höchstmaß zu stei­
gern, beabsichtigt der Jugoslawische Tisch- 
kenn st verband in der Zeit vom 24. d. bis 8. 
Jänner in Zagreb ein gemeinsames T ra i­
ning 'zu veranstalten. -Eingeladen wurden 
um inam t 18 Spieler, darunter eine ganze 

der besten Tischtennisspieler aus S la ­
wen!eit. Die endgültige Aufstellung der ju­
goslawischen Auswahl wird auf 'Grund der 
? mini ng se r g "fr tri ff c erfolge n.

: Fn F irm  tra t gestern der Herbstmeister 
HAZstt. gegen die dortige „F-iumana" an 
und mir-ite nur ein 1:1 (0;0)4 In entschieden.

: I n  Wien gab  es gestern einige Spiele:
Nap fr -Sportklub -7:2, Ädenicc—Wacker 
5:1, Bratislava— FC.-'-' Wien 6:0.

• Wer wird Oestgar'ds Nachfolger? Es
fiü bereits als feststehende Tatsache, daß 
'e r  Borfitzende der W S , der Norweger 

Mauer Cregurd, bei der nächsten General« 
vestafnuilung von feinem Amt zurücktreten 
wird M«» hat schon'mehrere Personen, die 
als «eine Nachfolger in Betracht kommen, 
genannt: in der letzten Zeit setzt sich aber 
vcmltch • allgemein die Ansicht durch daß 
<wr Ita liener Bonacossa das Amt Defigards 
übernehmen wird.

: Henne schuf bisher 7ti Weltrekorde. Wie
iirr  bereits berichte haben-,' ist der Münch- 

Meister F  I .  Hennx durch feine groß­
er.tg; F ahrt auf der Straß-c Frankfurt— 
Darmstadt mit etitej 200 ecm-BMW.-Ma« 
schme wieder Inhaber des absoluten S tun- 
demvvltvetordS für einspurige M otorräder 
<270.003 Kilometer) geworden. Dieser Welt- 
retard ist der sechsundsiebzigste, de» Henne 
geschaffen" hat, wobei ihm seine BM W -M a- 
schnten sie'-s gute Mithelfer waren. Zurzeit 
hä! Henne insgesamt achtzehn Weltrekorde, 
"m. an dreizehn für Solomaschinen und fünf 
Ute Maschinen mit Beiwagen.

: :: " a , Tannisranzliste. Der Fron«
7 nnE arband rat die Rangliste für

das f - f :  i '"7 r :  Bei den Her«
reu. fiu;.; Bc-ujsus vor Destremeau, den

dt:.ten P latz ' reifen' F e rn  und Petra. Dann 
folgen 'Marceli Bernard, sowie S o lid i und 
Lesueur, die zusammen an sechster Stelle 
pia'.icr: sind. Bei den Damen nimmt Ma« 
thieu den ersten Ran^ ein, gefolgt von Bal- 
dene und Henrotiu. — An der Spitze der 
Schweizer Rangliste steht Heuer Maneff vor 
Ellmer, Steiner und Spitzer.

: Skandal mir (farncra in Budapest. Am
Sainstag boxte in Budapest der ehemalige 
Weltmeister Prim o Kamera. Der ihm ur­
sprünglich als Gegner bestimmte Franzose 
Tclleau konnte ipegen einer Verletzung nicht 
antiefen und,auch dessen Ersatzmann F lan­
dern fant nicht nach Budapest. Im  letzten 
Augenblick wurde für den Ita liener der J u ­
go flawe Zupan bestimmt, der um volle 40 kg 
leichter w a r.a ls  Kamera. Der Kampf war 
etne Groteske, und a ls  Kamera seinen nicht 
vollzunehmenden Gegner in der 2. Runde 
ausknock-e. veranstaltete das Publikum ge­
gen den Veranstalter des Kampfes ein Pfeif 
kenzert. >o daß Polizei einschreiten muhte.

*353035̂ 3̂ '-":;?

D i e  - S i e p e n  m  d e n  W W e e -  
monofen

Die D eckzeit ist in der H auptsache 
vorüber, und Ruhe h errsch t aut der 
Bockstation. Die Zuchtböcke haben ihre 
Schuldigkeit getan. Nun m üssen sie w ie­
der tüchtig gefü ttert w erden. D er H afer 
darf ihnen aucii jetzt nicht ganz en tzo­
gen w erden, Denn bei den früh gedeck­
ten Ziegen stellt sich allmählich eine 
M inderung des M ilchertrages ein. Die 
Ziege darf aber nicht m ehr als sechs bis 
höchstens acht W ochen vor dem Lam ­
men trocken stehen. Eine Ziege, d ie län­
ger trocken steht, muß ausgem erzt w er­
den. Gute M ilchziegen lassen  sich beim 
besten W illen nicht trocken bekommen. 
Man muß daher im m er w eniger melken. 
Bei dem jetzigen, kalten, ungünstigen 
W e tte r  sind die Ziegen auf den Stall an­
gew iesen, Man sorge daher für einen 
w arm en Stall. Regelm äßiges tägliches 
Lüften ist erforderlich, doch muß Zug­
luft unbedingt verm ieden w erden. T ra ­
gende Ziegen sind besonders sorgfältig  
zu pflegen und zu füttern. Man bringe 
auch biochem ische Salzlecksteine im 
Stalle an. Die E instreu des Stalles muß 
ste ts reichlich und trocken sein. Die 
Hauptpflege darf nicht vernachlässig t 
w erden. Gut geputzt ist halb gefüttert. 
Schlecht gepflegte T iere haben struppi­
ges Haarkleid. Den Klauenschnitt darf 
man nicht vergessen, denn w ährend der 
ausschließlichen Stallhaltung, w achsen 
die Klauen der Ziegen schnell aus. Kurz 
vor dem Ablammen nehme man jedoch 
keinen K lauenschnitt m ehr vor, weil 
sonst leicht V erlagerungen ein treten  
können. Man achte auf die Ungeziefer, 
Läuse und Räudemilben. W er diese R at­
schläge befolgt, w ird  seine Ziegen gut 
durch den W in ter bringen und zur Zeit 
des Ablammens keine Fehlschläge erlei­
den.

wie es vielfach bei alten Kühen v o r­
kommt. Es soll vielm ehr fest angezogen 
sein. Die Lage des Euters innerhalb der 
gegebenen Grenzen ist sehr versch ie­
den. So sind zu unterscheiden Schenkel- 
cuter, die hauptsächlich zw ischen den 
Schenkeln sitzen, und B aucheuter, die 
verhältnism äßig w eit nach vorne rei­
chen. Schließlich kann das Euter flach 
und gestreck t oder auch kugelförm iger 
sein. Als Z iegeneuter gelten spitz nach 
unten verlaufende Formen.

D a s <$uter läßt die Milch- 
erglebigfeit der Kuh erkennen

Die M ilchergiebigkeit is t besonders 
dyreh die Eigenschaften des Euters be­
dingt. Diese gelten daher in e rs te r Li­
nie als M ilchzeichen. An den äußeren 
Form en erkennt der erfahrene L and­
w irt ziemlich sicher, ob es sich um ei­
ne gute oder schlechte Milchkuh han­
delt. Die Zucht s treb t nach einem gro­
ßen Euter, dem durch eine breite  sowie 
lange Kruppe eine um fangreiche A nsatz­
fläche geboten w ird. Es gibt allerdings 
auch große Euter, die w enig Milch, und 
kleinere, die erstaunlich große Mengen 
Milch erzeugen. Euter, die aus viel F e tt 
oder viel Fleisch bestehen, sogenannte 
F ett- und Fleischeuter, fassen nie viel 
Milch. Dies zeigt sich auch daran, daß 
beide Form en nach dem Ausmelken 
noch voll aussehen. Ein gutes E uter 
w eist vor allem große D rüsenm assen 
auf. Nach dem M elken ist es w esentlich 
H em er als zuvor und außerdem  faltig. 
Dabei darf aber das E u ter nicht hängen,

Temperamente ins 
(Sefirtit nemnlt

Der »Zauberer von Los Angeles« b e­
glückt Europa. — Er verkündet eine

neue Scbminkmode des Natürlichen.

Europas F rauen  w erden mit v e r­
schm itztem  Lächeln von einer modi­
schen Neuigkeit Notiz nehmen, die ein 
H ollyw ooder M adekünstler augenblick­
lich in P aris  vorführt.

D er bestbezahlte »Maler« der W elt, 
Max Factor, ist in P aris  eingetroffen. 
Er ist ein M aler besonderer Art, denn er 
m alt seine W erke nicht auf Holz oder 
Leinwand, sondern — auf menschliche 
Haut. Mr. Max F ac to r ist der V erschö­
nerungskünstler, dem die weiblichen 
S terne von Hollywood ihren bestricken­
den Charm e und ihren »sex appeal« v er 
danken.

D ieser Mann, den m ancher um sein 
H andw erk beneidet, hat einem P a rise r  
Journalisten ein In terv iew  gegeben. Mit 
seinen schm alen schw arzen Augen, die 
unter buschigen A ugenbrauen h e rv o r­
blitzen, schlohweißen H aaren, m acht er 
den Eindruck eines Bonzen, der von sei 
p e r Pa doge heruntergestiegen  ist.

»Ich bin für 10 Tage, nach P aris  ge­
kommen — 1 erk lärte  er — um meine 
Schm inkm ethode an" neuen G esichtern 
zu probieren. W as ich da in meinem 
Koffer bei m ir trage?  Eine Neuerung, die 
Im Leben der Frauen und im Kino revo 
lutionierend w irken w ird . Mit ihrer Hil­
fe kann man binnen zehn Minuten eine 
blendende Schönheit hervorzaubern  und 
in fünf Minuten kann man sie w ieder 
auslöschen. Schnell, einfach, natürlich. 
Das muß die m oderne Schm inkkunst 
sein. Vor allem natürlich. Die Garbo. 
Dietrich und wie sie alle heißen, haben 
kein anderes Geheimnis. Sie sind echt, 
sie sind sie selbst.

Ich habe in St. Louis im Jahre 1904 
auf einem Jah rm ark t angefangen. Ich 
w ar ein kleiner Chem iker und ich hatte  
bestim m te Ideen darüber, w ie man die 
verschiedenen T em peram ente auch in 
den G esichtern durch entsprechende Be 
handlung zur G eltung bringen könnte. 
Als der Jah rm ark t zu Ende ging, fuhr
ich nach Los Angeles. Das w ar in den
ersten  Jahren des Films. D ort habe ich 
mich niedergelassen. Mahle Norman, 
Mahle P ickford kam en und besuchten 
mich, w ie ich glaube, m ehr aus Neugier. 
Ich habe ihnen gesagt: Ihr Gesicht
drückt nicht den tausendsten Teil ihrer 
Persönlichkeit aus. W arum ? W ir haben 
zusam m en experim entiert und so habe 
ich das Gesicht der »Verlobten der
W elt« gem acht, w ie ich M ary  Miles, 
F anny W ard , M ac M urray  gem acht ha­
be. Ganz Los Angeles kam  zu mir, w ie 
man zu einem Zauberer kommt.

Seitdem  sind alle S ta re  durch meine 
Hände gegangen. Ich erfand neue F a r­
ben, ganz neue Schminkstoffe. Alles das 
w a r das Ergebnis m einer V ersuche und 
der F ortschritte  der Filmtechnik. Ich 
habe in Los Angeles ein Laboratorium , 
habe H ilfskräfte, Schüler, deren erste 
meine eigenen Söhne w aren.

Sie m öchten w issen von w elcher Idee 
ich ausgegangen bin? Nun. ich w a r der 
Ueberzeugung, daß es nicht zwei voll­
kommen gleiche Seelen gibt. Jede F rau  
muß also ihr eigenes G esicht haben und 
darf keiner anderen gleichen. Es w äre  
geradezu eine K etzerei, w enn irgend je­
m and sich das Gesicht der M arlene, der 
G reta, der Joan C raw ford  zueignen w ür 
de. Das w ar einmal. Diese Mode ist vor 
übergegangen wie eine W olke. Sie ist 
lächerlich und dumm.

Es gibt überhaupt nicht ein Schm in­
ken nach der Mode, etw a auf rom anti­
sches W eiß, aus ockergelb nach A rt

I u c k e r p w W W s t
Nach den Erhebungen der Internat’® 

nalen Vereinigung für Z u ckers ta tis t ik  
fallen auf die einzelnen europäistz * 
Zuckerproduktionsstaaten folgende EfZ 
gungsziffern: „

1937/1937 1936/1937 Ändcruw
in 100 t. Rohwert 111 st 

4-17,1VDeutschland
T schechoslowakei
Polen
Ungarn
Belgien
Jugoslaw ien
Rumänien
Österreich
Italien
Großbritannien
Freistaat Irland
Dänemark
Schweden
Lettland
Finnland
Türkei

Insgesamt

2114 1807
742 728
560 457
120 137
236 243

38 101
80 72

152 147
350 302
435 60-7

94 97
246 226
325 299

48 43
10 11
58 73

+  >-9? 
-!-22Z4 
— 12,52
—  2,99 
-62,28 
+  11,38 
+ 3,77 
+  15.89 
—28,29
—  3,73 
+  8,75 
+ 8.62 
+  12,41 
- 9,07 
— 20,77

5608 5350 4- 4,83

X  Der Tarifausschuß tra t dieser 1 
zu einer Plenarsitzung zusammen, in 0 
die von der Bahnverw altung vorgeleS 
Reform der Gütertarife behandelt wurde- 
Der Gehilfe des Verkehrsministers hj&j 
S c h n e l l e r  legte ein ausführliches Ex
posee vor, in dem er darauf hinwies, daß
die R e fo rm  v o r  allem eine V ere in fach u n g  
der Sätze und M aßnahm en zur ErzielunS 
größerer Einnahmen enthalte. Nach de* 
Ausführungen des Gehilfen des Genera  ̂
direktors C u g  m u s wurde in die De 
batte eingegangen, in der die v o r g c s c h l3 
gene Tarifreform scharf kritisiert w u rd  • 
Schließlich wurde beschlossen, den En 
wurf in den Unterausschüssen genau z 
prüfen. Die nächste Sitzung wird erst m 
Februar n. J. abgehalten werden.

X  jugoslawischer Arbeitsmarkt. Nach 
Mitteilungen des Zagreber Zentralaim65 
für Arbeiterversicherung waren im -M0'  
nate September d. J. im Staate insgesa1» 
716.674 Personen bei dieser Instituti011 
versichert gegen 721.051 im August. De 
kleine Rückgang hängt mit dem Abflaue1- 
der Saison zusammen. Binnen Jahresh1'  
Ist die Versichertenzahl in J u g o s la w ie n  
um 65.025 angestiegen und im V c rg le ic  
zu demselben M onat des schlechtesten 
W irtschaftsjahres 1933 sogar um 174.60 - 
Bei den öffentlichen Arbeiten waren 
10.341 Personen (30.8%) mehr bescha '  
tig t als im Vorjahr, dagegen in Slowenien 
allein 439 Personen oder 10.3% wenigem

X  Wiener Schweinemarkt vom 7. d*
Zugeführt wurden 10.083 Schweine, da­
von 6995 aus dem Auslande. Es kostete^ 
Prim a Fettschweine 1.61— 1.62, alte 1-4° 
— 1.62, Bauernschweine 1.56— 1.60, žtzst

kreuzte 1.53— 1.65, Fleischschweine 
— 1.66 Schilling pro Kilo L e b e n d g e w

1.26
icht-

der Siouxindianer. Man schm inkt slC 
heute nach der natürlichen Farbe seine 
eigenen Haut. Das ist die kluge Rück­
kehr zur N atur und man hat das Red1" 
sie zu korrig ieren oder richtig  zur öe 
tung zu bringen. Die P e r s ö n l i c h ! ^ 1 

zählt sonst nichts.
D er Farbenfilm  w ird  uns zwing011’ 

mit viel Geduld und Mühe und uiste 
Aufwand von Millionen von Dollar new 
W ege zu suchen. E r ist ein ausgezeic1 
neter Erzieher. Ich kann Ihnen heu 
schon sagen, daß ich soeben für eine11 
Farbfilm  eine vollkommen neue Schnu11 
m ethode ausprobiert habe, die ssw 
aus der Nähe gesehen unsichtbar bim ■ 
Das w ird  die große Neuheit von 1' 
sein. Und zugleich der Triumph dus 
Natürlichen.«

„Nun, mein Kleines, warum weinst tMI 
denn so?" „Mein Bruder hat Acl' ,c 
bekommen und ich nicht!" — „Aber warw 
denn nicht?" — . Ich gehe noch lädst 311 

ichulc."

Dex Zweck. „An diesem Kleid werben ^  
viel Freude haben, gnädige Frau." — 
an liegt mir nichts, die Hauptsache ist, 
meine Bekannten ihren 'Merger daran
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BISSIGE HÄNDE ARBEITEN AM WEIHNACHTSGESCHENK. 
Von Anna Maria L o r n b e r g .

Mit den ersten langen Abenden be­
to n t die »Saison der Handarbeiten«. — 

s die Zeit stiller Besinnlichkeit. Gibt 
f . ^ v a s ,  Schöneres, als beim Scheide der 

rceUsiampe und vielleicht zu den Klän- 
~Cn ties Rundfunkapparates irgend eine 
an"iertigkeit auszuüben, an der wir 
nsere Freude haben? Handarbeiten zu 

jhachen ist nicht Arbeit, sondern Erho- 
11118 ist für die überlastete Hausfrau die 
Schönste Ausspannung nach der vielen 
chbeit des T ages und für die berufstä- 
’8e oder'geistig schaffende Frau der har­

monische Ausgleich einer ausgesprochen 
leiblichen Handfertigkeit.

Auch Handarbeiten unterliegen der Mo 
i ■ Es ist nicht so, daß wir in jedem 
•Hhre die gleichen Dinge arbeiten. Nicht 
nUr die Technik der Handarbeiten, son- 
, rn auch Formen und Farben ändern 

s‘ch. Haben wir zum Beispiel früher jah- 
re!ang für leuchtende, überbunte Farb tö­
ne; geschwärmt, so werden heute ge­
dampfte, zurückhaltende Farben bevor­
zugt.

Wir machen Handarbeiten —: nicht nur, 
Wl11 die langen Abende auszufüllen, son- 
erp- schon im ersten zeitigen Hinblick 

auf W eihnachten, das allmählich näher- 
‘Uckt. Und wer zu diesem schönsten der 
este irgend eine größere Arbeit fertig- 

vollen will, muß unbedingt jetzt damit 
anfangen.

Die erste Forderung aller modcrhen 
Landarbeiten ist, daß sie zugleich schön, 
Praktisch und — leicht herzustellen sein 
müssen! W er unter den »neuen« Hand- 
Ufbeiten dieses Jahres Umschau hält, fin-

motive in Applikationen aufgesetzt. Eine 
wunderhübsche Technik, die ebenfalls 
sehr leicht zu arbeiten ist.

Auch Filet ist große Mode. Filettech­
nik wird nicht nur für Decken und Kis­
sen. sondern auch mit besonderer Vorliebe 
für Stores als Ansatz für Zwischensatz, 
daneben auch für Hemdenpassen verwen­
det. Neu ist, daß vielfach bei Filetarbei­
ten die Motive — also Blumen, Blätter, 
Figuren — farbig umhäkelt werden, wo­
durch das Muster noch mehr betont wird. 
Eine Technik, die allerdings Geschmack- 

( sache ist, viele werden sicher lieber bei 
jder bewährten einfarbigen Filetarbeit blei 
i  oen.

Für Decken gibt es noch andere Mög­
lichkeiten. Man kann zum Beispiel ganz 

zarte, gestickte Tülldecken arbeiten oder 
auf die immer wieder schöne Hohlsaum­
arbeit zurüc-kgreifen. Und endlich gibt es 
noch das weite Gebiet der Volkskunst­
arbeiten in bäuerlichem Stil. Decken, Kis- 

: sen, W andbehänge aus starkem W erg- 
! leinen, oft naturfarbig, werden mit far- 
i Oigen Durchbruch-Bordüren versehen u. 
mit bäuerlichen Motiven, evt. Trachtenfi­
guren, bunt bestickt. Diese Volkskunstar­

beiten berühren schon eng die Handwebe 
rei, die heut in vielen Gegenden, be­
sonders in ländlichen Bezirken, gepflegt 
wird und bei der die Frau viel eigenen 
Gestaltungswillen entwickeln kann.

Dann kann man noch unzählige Hand­
arbeiten zaubern, die rein praktischer Art 
sind. Natürlich wird wieder viel gehäkelt 
und gestrickt. Gerade in W ollarbeiten 
gibt es tausend praktische Dinge. Für 
Strickjacken und Pullover ist mit dem 

i Herbst die rechte Jahreszeit gekommen. 
An M aterial ist heute besonders die lu- 

! stige, bunt melierte Wolle beliebt, wob e'
! herbstliche Farbtöne wie Braun, Gelb und 
Rot im Vordergründe stehen.

| Für kalte Tage gibt es eine Menge war 
1 mer, molliger Dinge. Zum Beispiel bunte 
Schals, die zum Kostüm getragen w er­
den, oder größere, gehäkelte Um schlagtü­
cher aus weicher W olle. Alle diese Dinge 
sind auch wunderschöne W eihnachtsge­
schenke. Ebenso die behaglichen Bett- 

! jäckchen oder M orgenjäckchen, die aus 
j  ganz heller, pastellfarbener W olle gehä- 
kelt werden. Und endlich nicht zu verges- 

! sen die vielen Kaffee- und Teewärm er,
: Eiermützchen usw., die auf jedem Tisch 
1 so lustig aussehen. Auch bei diesen bun­
ten Häkelarbeiten pflegt man jetzt die 
Motive andersfarbig zu umhäkeln.

Schließlich muß man zu den »H andar­
beiten« auch die Lederarbeiten zählen, die 

I heute viele Frauen besonders gerne aus 
! alten Resten arbeiten. Da werden Gürtel 
und Handtaschen und Lederblüten gezau­
bert. Und sogar Handschuhe werden heu­
te als »Handarbeit« angefertigt. Aller­
dings nicht gerade aus Resten . . .

Echte Marterln

det zunächst eine große Vorliebe für
schwere gediegene Arbeiten, für gobelin 
;iV'ge W andbehänge, Kissen und Stuhl- 
Verzüge oder Decken, die zum Teil gern 
^deutsche Motive verwenden oder in 
Z|emlich strengen, stilisierten Blumenmu- 
Vern oder Ranken mustern gehalten sind. 
Dobelintcchnik, Halb- oder Kreuzstich 
'Vepden dabei hauptsächlich verwendet, 
le meisten deiser Dinge werden über Ka­

f k a s  gearbeitet. Auch Taschen in Go- 
oelin-Art mit Blumen oder Figurenmu- 
Vei'n sind wieder sehr beliebt.

Neben diesen, leicht zu arbeitenden, 
V er schwer wirkenden Techniken gibt 

natürlich auch leichtere für andere 
Zwecke. Neuartig ist zum Beispiel der 
*Spitzenstich«, der etw a so wirkt, als 
Wären auf Decken oder Kissen Spitzen-

m m :
. .. ' ,
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Hier liegt Elias Gfahr,
G estorben im sechzigsten Jahr,
Kaum hat er das Licht der W elt erblickt. 
H at ihn ein W agenrad  erdrückt.

(Berg Isel bei Innsbruck.)

Hier ruht der ehrsam e Johann Misseg 
ger, auf der H irschjagd durch einen un­
vorsichtigen Schuß erschossen aus auf­
richtiger Freundschaft von seinem 
Schw ager.

(Anton S teger, Lavantthal.)
*

B rucka ganga, B rucka broche,
Abizfalle und versoffa!

(Bei Ulm a. d. Donau.)

Hier starb  M artin Rausch.
Die Law ine traf in halt 
Auf den Leib und m acht ihn kalt;
Auch der Jörg, der w ar darunter,
Aber heut noch ist gesund er.

(Passeier.)
*

M arsch fort, L eser! V erliere hier nicht 
deine Zeit mit Lesen alberner P ro sa  und 
schlechter V erse. W as mich betrifft, so 
sagt dir mein Grab, w as ich bin. w as 
ich w ar geht dich einen D reck an!

(Sachsen-A ltenburg.)

Hier starb  M aria W eigl,
M utter und N ähterin von zwei Kindern.

(Passeier.)

Hier ruhen ihrer d rei;
A Ochs, a Esel und Ich dabei.

(Duxerjoch.)
*

W eine nicht, lieber Mann,
Nimm dir eine andre an.

(B ayrischer W ald.)

Allzufrüh den Seinigen m ähte der 
H err den Lebensstengel dieses M annes 
ab.

(Axams bei Innsbruck.) 
Hier ruhet Kaydan Strobl gew esen 

der H am m ersohm iedin ihrer Schw ester 
ein Kind.

(Gröbming, Ennstal.)

Hier liegt Felix W inklhofer, lediger 
B auerssohn vom Helm bauergut, derzeit 
P riv a tie r in Bairham .

(Seekirchen.)

»W ie der F igurenschm uck ei- Hier ruht in G ott Damian W eizenfe- 
ner griechischen Vase«, sa g t 26 Jahre  lebte er als Mensch und 

R«Mi»rM.* 37 Jahre  als Ehemann.
(H erreninsel, Chiemsee.)

Die 2LnMe — 
amerikamW gesehen

der am erikanische B ildbericht 
erstatter zu dieser Aufnahme 
D as lebende Bild ist der H ö­
hepunkt e in es T aubentanzes, 
bei dem die Kunst zum süß­
lichen Kitsch w ird. (Scherl- 
Bilderdienst-M .)

Zum Schluß von G ott einen Gruß, 
Sein H eim atsort verlassen  muß,

Jugoslawische Touristik. Dieser Tage
Erschien M  Broschüre „Turizam na podruö-
U luriftisfog saveza u Dobrovniku 1936-37",
VMusgegeben vom Touristischen Verband
|n Dubrovnik. Die genannte Broschüre bic-
^  uns einen genauen Ueberblick über die
Entwickliing des Fremdeverkehrs an unserer
'Glichen Adria in den letzten beiden J a h ­
rein

N Linotype Original-W ollar. Der moder­
en Buchdrucker, Hausmitteilungen der Mer- 
^uialer Setzmaschinenfabrik, Berlin.

b. Die Bücherbarke. Zeitschrift für Frenn- 
,“e uiuerer Bücher. Herausgegeben vom Ver 
aQ Anton Pustet, Salzburg-Leipzig.
( 0 Tie Technik der Lithographie für Kunst 

Eine Einführung in die wichtigsten 
^schüfen der Lithographie für Künstler u. 
"sa,c,J mit einer kurzen Geschichte der ßifho- 
B Qfchie von Albert Peter List. Verlag Otto 

'a'er in Ravensburg.
 ̂ L Der Herr ans Zamobor. Roman aus 

' Ct Dkkupadon Bosniens von Ernst Uiber- 
„ .V  Oktav, 256 Seiten, Leinenband RM  
J' §  6.50. Leykam-Verlag, Graz. — Nir- 
aeubs reicht der Orient so weit nach Europa 
t 6le'u, nirgends auf europäischem Boden 
iu sich orientalisches Wesen bis auf den Heu 
,^ en Lag j0 rein und unverfälscht erhalten, 

j n ^etl engen Felsschluchten und auf 
chrfugen Höhen Bosniens und der Her 

. »ewiny. Fn dieser Welt voll mittelalterli- 
6 SLunantÜ kämpfen 1879 die alten tü r­

kischen Feudalherren einen letzten, erbitter­
ten, heimlichen Kampf gegen die M ilitär­
verwaltung ud Besetzungsarmee der Oester- 
reicher. ©atih Beg Knljuh, der Herr der al­
ten. hoch über der Drina gelegenen Burg 
Zamobor, ist das Haupt einer Bewegung, 
die daraus abzielt, einen Aufstand gegen 
Oesterreich ins Leben zu rufen. I n  b ie jstm  
iter.be, abenteuerreiche Handlung sind S chil­
derungen der herrlichen Landschaft, der 
Jagd  auf Bären und Schwarzwild der Fal 
kenbeize auf Reiher und Enten, der Sitten 
und Bräuche des Ostens verwoben, dichte­
risch gestaltet von einem Offizier, der Land 
und Leute ans eigener genauer Anschauung 
kennt und ihr geheimstes rätselvolles Wesen 
trefflich zu deuten versteht,

b. Die Kunst des Hvlzschnitzens. Eine An- 
leiung zum Ornament-, Relief- und F i­
gurenschnitzen von C. dcllÄntonio, Profes- 
>or und Direktor der Holzschnitzschule zu 
Warmbrunn in Schlesien. M it 22 Abbildun 
gen im Text und 16 Tafeln auf Kunstdruck­
papier im Anhang nach Arbeiten des Ver­
fassers. Verlag von Otto M aier in Ravens­
burg.

L. Die „Illustrierte Zeitung Leipzig"
bringt einen Bildbericht vom letzten Besuch 
ungarischer Staatsm änner in Berlin. Es 
folgt ein Artikel „Ungarn — Volk ohne 
Grenze", ein weiterer Aufsatz ist dem Reichs 
Verweser Horthy gewidmet. Aus dem wei- 

i teren In h a lt der vorliegenden Nummer 
'greifen wir noch einen Aufsatz über die Ar- 
beit saufgaben des Reichsarbeitsdienstes her­
aus. Balerian Tornius steuert eine P lau ­
derei „Vom Hofkonzert zur Hausmusik" bei,

zwei Seiten sind den Neuerwerbungen des 
Deutschen Museums in Berlin gewidmet 
und mehrere einseitige Bildberichte behan­
deln verschiedene Themen. Abgeschlossen 
wird das Heft mit dem vielseitigen Aktuel­
len Teil und der Außenpolitischen Chronik.

b. Der Holzschttt u. der Linoleumschnitt. 
Eine Einführung in seine Technik für Künst 
ler und Laien. Von W. Schürmeper. Ver- 

! lag O'ttg Maier in Ravensburg.
b. Deutsches Herz zwischen .Heimat und 

Fremde. Bon M aria Kahle. Franz Coppen- 
rath-Verlag, Münster i. W. Dieses Buch ist 

; die erste literarische Ernte einer großen beut 
1 ich eit F rau , die a ls Dichterin und Rednerin 
seit Kriegsbeginn für Deutschland gekämpft 
hat.

b. Narodna odbrana. Organ der „Narod­
na odbrana", Beograd, P aši6cba ul. 8. I l i ­
rija Radulovič schreibt über Jugoslawiens 
Vergangenheit, Dr. Radanoviö berichtet 
über das Verhältnis zwischen der Kleinen 
Entente und Polen. Es folgt ein Artikel 
von M. ErLiö über die Sanierung der Geld­
institute usw.

b. Wirtschastsdlrnst. Weltwirtschaftliche 
Nachrichten, herausgegeben vom Hambnrgi- 
schen Welt-Wirtschaftsarchiv. Aus der Num­
mer 49: Aufgabenteilung im Zeichen des 
Bierjahresplanes. — Gegen das Geschwätz 
der „Isolierung" usw.

b. „Die Woche". I n  jahrhundertelanger 
| Geschlechterfolge haben bis in die jüngste Ge 
' genwart Fürsten ans alten deutschen Dyna­
stien den Dhron des englischen Reichs inne- 

' gehabt. Deren Schicksal, Leben und Wirken 
' finden jetzt ihre packende Darstellung in der

großen bilderreichen Artikelserie von Ernst 
Lewalter, die im neuen Heft der „Woche" 
beginnt. Darüber hinaus erzählt die „Wo­
che" diesmal, tote die verschiedenen Völker 
Europas das Weihnachtsfest begehen. Au­
ßerdem gibt es wieder viel zu lesen, neue 
Bilderberichte aus aller Welt und eine Men 
ge Humor.

b. Zeit Querschnitt. Verlag Joseph 
Wröde, Berlin W 62, Landgvasenstr. 11. — 
Aus dem In h a lt der Nummer 23: Gegen­
wartslage und Entnricklungsmöglichkeiten 
des Katholizismus in den nordischen S taa ­
ten. — Führung als Schulziel. Usw.

b. Motorschou. I m  neuen Heft dieser 
prächtigen Zeitschrift findet man interessante 
Bilderberichte von den neuen deutschen Welt 
rekorden zu Lande und in der Luft. Es fol­
gen meiere aktuelle Beiträge und reicher 
Lesestoff. Natürlich gibt es viele Neuerungen 
auf technischem Gebiete, die in Wort und 
Bild erläutert werden.

b. Illustrierter Beobachter. Verlag Franz 
Eher, München und Berlin. Erschienen ist 
das 48. Heft der immer reich bebilderten 
Wochenzeitschrift mit interessanten B eiträ­
gen und Bilderberichten aus aller Welt.

b. Wissen und Fortschritt. Populäre Mo­
natsschrift für Technik und Wissenschaft. H. 
L. Brönners Verlag, Frankfurt a. M., Blii- 
cherstrahe 20—22. Das Dezemberheft gibt 
den Aufgaben der Zeitschrift entsprechend in 
vielen, leicht lesbar geschriebenen und mit 
einer Fülle guter Bilder illustrierten Auf­
sätzen einen Querschnitt durch die Gegen­
wartsprobleme, Aufgaben und Leistungen 
in Technik und Wissenschaft.
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Ein preiswertes Beschenk für die ganze F a n #
PHILIPS „BARCAROLA 4SI'1
ein O K T O D E N  - SUPER - EMPFÄNGER

einzigartig in Preis, Qualität und Eleganz

m onatlich

Din 225*—
7 abgestimmte Kreise —  große Empfindlichkeit — naturgetreue Wiederg3̂  
— störungsloser Empfang — 3 W ellenlängen —  geringster StromverbrauC 

Schmuck und Freude für jedes Heim

RADIO
H a u p tv e r t re tu n g :

F r kam nach M ünchen zum Militär, 
hi Urlaub kom m t er nim m erm ehr.

(P farrk irche in Perrach.)

F r starb  zum größten Leidw esen sei­
ner G em einde eines s e l i g e n  Todes. 
(An der P farrk irche  in K em aten bei 

Innnsbruck.)

E. P eteln , dipl. Optiker, Maribor, Grajski trg7

Hier ruht die ehr- und tugendsam e 
J u n g f r a u  G enofeva Voggenhuberin. 
be trau ert von ihrem einzigen Sohn.

(An der K itzbichler Ache, Tirol.)

Hier verunglückte der eh rengeachtete 
Jüngling Tobias M ayer, 71 Jahre alt, 
durch einen Pixenschuß.

(Bei St. Johann.)

K le i n e  A n z e i g e n  k o s t e n  5 0  P a r a  p r o  W o r t ,  in  d e r  R u b r ik  , .K o r r e ­
s p o n d e n z "  1 D i n a r  /  D i e  I n s e r a t e n s t e u e r  ( 3  D i n a r  b i s  4 0  W o r t e .  
7 -5 0  D i n a r  fü r  g r ö s s e r e  A n z e i g e n )  w ir d  b e s o n d e r s  b e r e c h n e t  /  D ie  
M i n d e s t t a x e  fü r  e i n e  k l e i n e  A n z e i g e  b e t r ä g t  1 0  D i n a r  /  F ü r  d i e  Z u ­
s e n d u n g  v o n  c h if f r .  B r i e f e n  i s t  e i n e  G e b ü h r  v o n  1 0  D i n a r  z u  e r l e g e n  / 
A n f r a g e n  i s t  e i n e  G e b ü h r v o n  3  D i n a r  in  P o s t m a r k e n  b e i z u s c h l i e s s e n

V e& stL ie d i k e s

Für W eihnachten schenken  
S ie  am beste»  einen Lam ­
penschirm  in Pergam ent, 
Schim tz o d er Seide aus der 
S p ezia lw erkstätte  »Svetloba«  
Slovensk a  26. 13381

E ine Milchkuh wird auf 
Futter genom m en. Anfr Melj 
ska c. 24. 13322

Versuchen S ie  die berühm te 
»K appel«-Schreibm aschine,

die deutsche Q ualitätsm arkc  
für Büro und R eise, handlich 
und elegant. K leindienst & 
P osch , Maribor, A leksandro­
va  44. 13322

M inerva-R adioapparate, die
schönsten  M odelle 1938 ein­
gelangt Der Klang w ird auch 
Sie begeistern. Reichhaltige  
Auswahl — das schönste  
W eihnachtsgeschenk. Klein­
dienst u. P osch. Maribor, 
A leksandrova 44. 12889

Haus in der Taborska ulica 
z u  verkaufen. Auskunft Dr. 
Schaubach, A leksandrova 12 

1.3367

Bäckerei mit Haus w egen
T odesfall sofort günstig v e r ­
käuflich. Zuschriften unter
»Bäckerei« an die V erw  

13366

N eues Haus m it Garten um  
14>000 Din. verkäuflich. Auch 
Ratenzahlung Anfragen nur 
von  direkten Käufern bei Ben  
ko, R otovški trg 5, M aribor 

13365

A *  U&M£ekU&SäUw

Aepfel ab 10 kg je Din. 1.50 
verkauft Šepec. M aribor, 
Grajski trg 2. _  13350

G elegenheitskauf! M odernes, 
neues, am er. N ußholz-Schlaf­
zim m er. Nähm aschine. 2 H er­
renm äntel. 1 D am en-Skian- 
zug u. W ildkatzepelzm antel. 
Studenci, P ušn ikova ul. 10, 
hinter dem Rapidplatz 13185

R eitsattel in vorzüglichem  
Zustande, ev . mit K riegsaus­
rüstung billig zu verkaufen. 
P obrežje, S lom škova 18 

13375

A z

Möbl. sep. Zimmer. S tiegen ­
eingang, Bahnhofnähe zu ver  
geben. Zrinjskega trg 6-11, 
Tür 9.  J3373

Möbl. Zimmer zu verm ieten  
K rekova 5-1. 13371

Friseurin, perfekt im Ondu­
lieren, D auer- und W asser­
w ellen , sucht P osten . Zuschr. 
unter »Tüchtige Friseurin« a. 
die V erw . 13376

Intelligenter Photo-A m ateur
w ird als H ilfsarbeiter aufge­
nommen. O fferte unter »Labo 
ratorium« an die V erw . 13337

Lehrm ädchen w ird  auf® 
nom m en. Salon Drechs J  
Ulica 10. oktobra. 'GL

wirdGute Dam enschneidern!
aufgenom m n Salon »FraniG 
S lovensk a  37. 1“

h u u t e  -  V e ä M &

Angorakater verlaufen. Geg! 
B elohnung abzugeben Vetrü1 
ska 13 oder Jurčičeva l i ­

li 3383

Fünf Waggon trockenes
" B u c h e n b r e n n h o W

b a h n la g e rn d  zu v erk au fen . A n fra g e n  u n te r  Scheitholz e
an  die V e rw a ltu n g  d es  B la ttes .

33?7

Gedenket
bei Kranzablösen, Vergleichen und äh0.1' 
cheii Anlässen der AntituberkulosenUga 
M aribor! Spenden übernim m t auch div 

»M ariborer Zeitung«.
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H o m a n  v o n  9 e e t  % o tfib e r g
URHE SER-RECHTSSCHUTZ OURCH VERLAG

I n  heit letzten Jahren  hatten sie nur ] 
liier aus solchen alten «tosseit getragen. 

Ober sie hatten mit alten Spitzen ihre ahre- j 
eilten eigenen Kleiber aufgefrischt.

Das war das Los der beiden Fräuleins 
im nt Stein gewesen. Und es hätte sich doch 
eines Tages ändern können — wenn Sabi­
ne nicht gekommen wäre! Sabine, der nun 
ui->s mühelos in den Schoß fiel: Liebe, Reich 
.um und eine wundervolle Heimat.

Der Lothars Küsse galten! Die ihn be­
saß! . . .

Giselas spitze Finger rissen die breiten 
Schranktüren aus. Wahllos zerrten sie Klei­
der und Hüte und Bänder heraus. Dann ei­
nen großen Kasten mit Spitzen. Verächtlich 
stieß ihn Giselas Fuß beiseite. Was sollte 
ihr dieser alte Kram? Sollte sie sich immer 
■damit zufrieden geben, während Sabine d rü ­
ben in Jostenhof im Ueberfluß saß?

Der Schrank w ar wie ein Zimmer. Räch­
te m Gisela alles herausgeworfen, was sich 
l'i-H'vr darin befand, sah sie sich um. Ih re  
Hände griffen nach einem bunten goldgestick­
ten Bande, das da noch hing. Aber sie konnte 
es nicht lösen. Es schien eingeklemmt. Aber 
wie konnte das sein? Es war doch nur eine 
Holzwand, da konnte sich doch nichts ein- 
flemmen. Giselas Hände zerrten an  dem 
Bande, griffen dann suchend umher, fühlten 
plötzlich einen Knopf. Ein Druck — und ge­
heimnisvoll schob sich eine Breite T ü r zur 
Seite. Eine gähnende dunkle Oeffnung ent* 

and. Gisela wagte sich keinen Schritt vor- 
wärts. Nach einer Weile aber gewöhnten sich

05K.AČ MEISTER -WfROAU

ihre Augen an die Dunkelheit. Und da sah 
sie, daß Stufen hinunterführten.

Was für einem Geheimnis kam sie da auf 
die S pur?  Hatte — man hier vielleicht gar 
einen Schatz vergraben? Wie oft hatte sie 
nicht von solchen märchenhaften überraschen­
den Dingen in alten Häusern gelesen.

Gisela, wagte nicht hinauszutreten. Denn 
sie hatte auch des weiteren gelesen, wie solch 
eine verborgene T ür sich dann geheimnisvoll 
wieder schloß und sein Opfer auf ewig be­
grub.

Auf ewig begrub!
Sabine!
Wenn sie hier — — !
Der Teufel lockte weiter, eine eifersüchtige 

Menschenfecle voll Haß und Neid war ihm 
ein willkommener Fang.

„Das ist der Weg" murmelte Gisela vom 
Stein. „Die Vorsehung hat mir diesen Weg 
gez-stgt."

Wo mochten die Stufen hinführen? Ob in 
den letzten Jahrzehnten niemand von diesem 
geheimnisvollen Versteck eine Ahnung gehabt 
batte?

Wenn sie doch nur ein Licht hätte! Aber 
diese geheimnisvoll gähnende Tiefe erschien 
ihr grauenhaft. Wenn sie auch nur einen fal­
schen Schritt machte, konnte ihr eigener Un­
tergang Besiegelt sein.

Schließlich, ivas tat es denn! Die Haupt­
sache blieb, daß sie diese Oeffnung überhaupt 
gesunden hatte. Nun mochte das Schicksal 
seinen Lauf nehmen.

Gisela schloß die T ür wieder, hing Klei­
dungsstücke darüber. Dann lachte sie plötzlich

leise und unheimlich vor sich hin. Unten im 
Keller der kleine A ltar und die ewige Lam­
pe, die nie verlöschen durfte — und hier oben 
diese geheimnisvolle Tiefe, in der man wahr 
scheinlich schon manchen Menschen hatte ver­
schwinden lassen. Fürwahr, mehr konnte 
man nicht spotten, a ls  diese zwei Tatsachen 
übereinander zu dulden.

Sabine sollte sterben! Und Lothar Josten 
sollte so leiden um Sabine, wie sie, Gisela, 
in diesen letzten Tagen um ihn gelitten.

Mitleid? Wer hatte es denn mit ihr? — 
Schritt man nicht über sie hinweg, a ls  sei 
sie nicht vorhanden? Warum sollte nur sie 
allein leiden? Nein, tausendmal nein! Dieses 
Glück in Jostenhof würde es niemals geben! 
Sie, Gisela, würde es zerstören, noch ehe es 
begonnen!

Aber vorsichtig mußte sie sein. Sehr vor­
sichtig. Niemals durfte Lothar Josten erfah­
ren, wer ihm das angetan. Denn wenn er es 
je erfuhr, dann würde seine Rache schrecklich 
sein. Wenn Sabine -jedoch aus dem Wege 
w ar, dann würde er doch noch zu ihr zurück­
kehren. Kein Mensch würde einen Verdacht 
auf sie haben können, falls sie klug und vor­
sichtig war.

Im  kranken H irn Giselas war der teuf­
lische P lan  fertig.

S ie schloß die Türen des Schrankes wie­
der und ging schnell die Treppen hinab.

I n  den nächsten Tagen mußte sie krank 
sein. S o  fiel es dann nicht auf, wenn sie noch 
einige Tage länger blieb, a ls  sie Lore eigent­
lich gesagt. Denn sie mußte dann nach der 
Verlobung Sabine mit hinaufnehmen, unter

irgendeinem Vorwand. Und e§ durfte «u l 
kein Mensch wissen, daß Sabine mit ihr ¥  
heraufgegangen war.

„Es ist noch eine Menge Zeug da obc>. 
Aber holen kann man es ein andermal- ö 
fühle mich nicht wohl. Die Luft dort ob­
ist nicht gut", sagte sie eine Weile {P ater 3 
Lore, die besorgt in ihr graues Gesicht blm 

S ie  ist tatsächlich krank, dachte Lore. $ l!’ 
darf sie nicht allein reisen lassen. Ich mcu. 
sie begleiten. Die Tiedkes bleiben hier 1111 r 
halten das Haus in Ordnung. Und Rottuur 
geht ja doch zu der B aronin Josten, 
können also unbesorgt reisen. Und jetzt *si,  ̂
auch durchaus kein Almosen, wenn die vif 
stens uns etwas geben. Denn sie sind •' 
dann eng mit uns verwandt.

„So schnell, wie geplant, werbe ich lH’ ' 
erst doch nicht reisen. Lore. Ich werde ü°,. 
eine Weile bleiben. Nach — Jostenhof 3°' 
ich allerdings nicht mit." _

„Das verdenkt dir auch kein Meißch, 0 ' 
sela." •

„Und iä) möchte auch jetzt hier allein 
Ben, auch für mich allein essen. Ich  Bitte m • 
dafür zu sorgen. Ich  brauche viel Ruhe- 

„Ich verstehe dich vollkommen. Du B>1 
wirklich krank, Gisela. Ich werde mit dir 
feit, wenn erst hier alles vorbei ist. Denn cl, 
bißchen darum kümmern muß ich mich n3 " 
lieh, nicht wahr, das siehst du doch ein?

Gisela antwortete nicht. Aber sie war 111' 
Lores Vorschlag, mit ihr reisen zu wollen 
sehr einverstanden. Es würde gut sein,  ̂
den Nächten jemand bei -sich zu haben, l>u'eu1 
das Gewissen mahnte. _ -

Gisela setzte sich in den großen Sessel um 
legte müde den Kopf an das Polster. " 
wieder lebte in Lore dieses große 
mit der Schwester auf.

Aber die Liebe für Sabine und die .Hoäp

achtung vor Lothar Josten blieben auch- 
kam eben jetzt alles darauf an. Gisela
-Ruhe finden zu lassen. War es erst w weit,

dann war alles gewonnen. Aber ihr - f  ■“ 
schriftliches Wesen bot keine Garantie für c' ' 
ruhiges Sichfügen. t |
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